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Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierfes Anterhaltungsblatk“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer
1.15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1.30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung

Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem ſue e h Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg. die 8geſpaltene
Koeklamezeile 40 Pfg. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen Seilagengebühr? 10 M. das Taujſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvorv

e

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 136 Sonnabend, den 18. November 1933 35. Jahrg.

interhilfswerk.
Die Hitlerjugend will mitkämpfen gegen Hunger und

Kälte. Sie wird am kommenden Sonntag nach dem
Gottesdienſt auf dein hieſigen Marktplatze die Nagelung
eines Schildes vornehmen Der Preis der Nägel beträgt
10, 25 u. 50 Pfg.

Wir bitten die Bürgerſchaft, auch zu dieſer Samm-
lung nach Kräften beizutragen.

Kemberg, den 15. November 1933.

176] Der Magiſtrat.
Wir bitten die Bürgerſchaft, zur Einweihung unſerer

Stadtkirche am Sonntag, den 19 November

die Häuſer zu beſſuggen.
Der Gemeindekirchenrat

„Oem geſunden Nachwuchs

das geſunde Heim.
Der deutſche Verein für Wohnungsreform und der

Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutze der
Familie veranſtalteten unter der Schirmherrſchaft des
Reichsarbeitsminiſters Seldte im ehemaligen Herrenhaus
eine Kundgebung mit dem Thema „Dem geſunden Nach
wuchs das geſunde Heim!“ Der Vorſitzende des Vereins für
Wohnungsfragen und Staatskommiſſar für das Hochbau
weſen der Stadt Berlin, Kühn, dankte in ſeiner Eröff
nungsanſprache dem Miniſter Seldte für die Schirmherr
ſchaft der Tagung.

Reichsarbeitsminiſter Seldte

ergriff dann das Wort. Er führte u. a. aus: „Geſunder
Nachwuchs, geſundes Heim“, das iſt das Motto, unter dem
dieſe Kundgebung ſteht. Jch habe gern die Schirmherrſchaft
der Veranſtaltung übernommen, und es iſt mir eine beſon
dere Genugtuung, Jhnen die Grüße und Wünſche der
Reichsregierung überbringen zu können. Die Regierung
kann wohl den Anſpruch erheben, ſchon durch ihre Taten
bewieſen zu haben, mit welchem Ernſt ſie das Nachwuchs
problem aufgreifen will.

Ein Volk, das nicht für einen geſunden Nachwuchs ſorgt,
gibt ſich ſelbſt auf. Daß das im Dritten Reiche nicht ge
ſchehen wird, dafür bürgt Jhnen unſer Volkskanzler

Adolf Hitler
Die Reichsregierung iſt ſich dabei ganz klar darüber, daß es
mit rein bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen wie Bevor
zugung der kinderreichen Familien im Einkommen und bei
der Steuer, mit der Gewährung von Eheſtandsdarlehen uſw.
nicht getan iſt. Dieſe Maßnahmen müſſen vielmehr ergänzt
werden durch eine umfaſſende Wohnungsfürſorge.

Wir müſſen Wohnraum ſchaffen für die neuen Familien,
die gegründet werden ſollen und die Jugend, die Zukunft
Deutſchlands, ſoll nicht mehr in überfüllten Stuben und in
dunklen Hinkerhöfen heranwachſen, ſondern durch eine ver
nünftige Wohnungspolitik wieder in Verbindung mit Sonne,
Luft und Licht und mit Gokkes freier Natur gebracht werden.

Vor allem müſſen auch die Mieten der neuen Wohnun
gen den tatſächlichen Einkommensverhältniſſen der breiten
n für die dieſe Wohnungen beſtimmt ſind, angepaßt
ein.

Richt mehr die Mietskaſernen, ſondern das kleine Eigen
heim, die Skadtrandſiedlung, die landwirtſchaftliche
Siedlung ſollen im unſerer Baukäkigkeit

ſtehen.

Jm übrigen wird im Wohnungsbau der freien Wirtſchaft
und der Privatinitiative wieder mehr Spielraum zu geben
ſein als bisher, wenn es auch mit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung unvereinbar wäre, ein ſo wichtiges Gebiet
wie den Wohnungsbau völlig dem freien Spiel der Kräfte
zu überlaſſen.

Zuſammenfaſſend möchte ich bekonen, daß wir unent
wegt das Ziel vor Augen behalten werden, den deutſchen
Arbeiter wieder bodenſtändig zu machen, ihm ſein Häuschen
mit Garken zu verſchaffen, in dem er ſeine Feierſtunden
verbringk und ſich zuſätzliche Hilfe zu ſeinem Lebensunker-
halt erarbeiket. Das iſt die beſte Form der Enkprolekariſie-
rung, um dieſes wenig ſchöne Wort zu gebrauchen, es iſt
die beſte Form der Sozialpolitik überhaupt, da ſie dem
Menſchen mehr gibt als durch Brot und Rente allein. Je
mehr wir uns nun aber dem wohnungsreſformeriſchen Jdeal
nähern, deſto beſſere Ausſichten hat auch der Kampf gegen
die Vergreiinng unſeres Volkes und gegen den Geburken-
rückgang.

Reichskulturkammer eröffnet
In Anweſenheit des Kanzlers, der Reichsregierung und des

Diplomatiſchen Korps.
Jm großen Saale der Berliner Philharmonie fand in

einem Rahmen, wie er würdiger nicht gedacht werden kann,
die feierliche Eröffnung der Reichskulturkammer ſtatt. Die
Bedeutung des Tages wurde noch ganz beſonders unter
ſtrichen durch die Anweſenheit des Volkskanzlers und der
Mitglieder der Reichsregierung ſowie des geſamten Diplo

matiſchen Korps.
Mit Beifall begrüßt, nahm Keichspropagandaminiſter

Dr. Goebbels das Wort.
Die Kunſt iſt kein abſoluter Begriff; ſie gewinnt erſt

Leben im Leben des Volkes Das war vielleicht das
ſchlimmſte Vergehen der künſtleriſch ſchaffenden Menſchen
der vergangenen Epoche, daß ſie nicht mehr in organiſcher
Beziehung zum Volke ſelbſt ſtanden und damit die Wurzel
verloren die ihnen täglich neue Nahrung zuführte. Der
Künſtler trennte ſich vom Volk; er gab dabei die Quelle
ſeiner Fruchtbarkeit auf. Von hier ab ſetzt die lebensbedro
hende Kriſe der kulturſchaffenden Menſchen in Deutſchland
ein. Kultur iſt höchſter Ausdruck der ſchöpferiſchen Kräfte
eines Volkes

Der Künſtler iſt ihr begnadeter Sinngeber. Verliert der
künſtleriſche Menſch einmal den feſten Boden des Volkskums,
dann iſt er damit den Anfeindungen der Ziviliſation preis
gegeben, denen er früher oder ſpäter erliegen wird.

Der Aufmarſch, den wir begonnen und vollendet haben,
iſt ein Aufmarſch der Geſinnung Dieſe Geſinnung hat nichts
gemein mit dem gleichlautenden Begriff, den wir aus der
Vergangenheit nur noch in verächtlicher Erinnerung haben.
Es iſt eine Geſinnung der Tat, die eine Umwertüng der
Werte eingeleitet hat. um ihre Neuwertung vorzubereiten
Der Durchbruch dieſer Geſinnung iſt überall im öffentlichen
wie im privaten Leben ſpürbar. Niemand von uns iſt der
Meinung daß Geſinnung Kunſt erſetzen könnte.

Auch bei der Kunſt kommt es nicht darauf an, was man
will, ſondern vielmehr darauf, was man kann.

Die Geſetze der Kunſt können niemals geändert werden ſie
ſind ewig und nehmen ihre Maße aus den Räumen der
Unſterblichkeit Nur geweihte Hände haben das Recht, am
Altare der Kunſt zu dienen. Was wir wollen iſt mehr als
dramatiſiertes Parteiprogramm. Uns ſchwebt als Jdeal vor
eine tiefe Vermählung des Geiſtes der heroiſchen Lebensauf
faſſung mit den ewigen Geſetzen der Kunſt

Niemand hat das Recht, uns in den Verdacht zu neh
men, daß wir aus Gründen kendenziöſer Propaganda jenem
Dilekkanfismus das Feld freigeben wollten, der noch immer
die wahre, edle Kunſt zu Tode gerikten hat und damit auch
ln echt verſtandenen Propaganda nur Schaden zufügen
onnke.

Vielleicht wird die Kunſt ſich früher oder ſpäter der
Stoffe und Probleme bemächtigen, die wir aufgeworfen
haben. Niemand befiehlt, daß die neue Geſinnung über die
Bühne oder Leinwand marſchiere. Wo ſie aber darüber
marſchiert, da müſſen wir eiferſüchtig dafür ſorgen, daß ſie
auch in ihrer künſtleriſchen Formung der Größe des hiſto
riſchen Prozeſſes entſpricht, den wir in der deutſchen Revo
lution durchgeführt haben. Darüber hinaus aber wollen
wir nur die guten Schutzpatrone der deutſchen Kunſt und
Kultur auf allen Gebieten ſein. Kein Vorwurf hat uns in
der Vergangenheit ſo tief zu treffen vermocht, wie der, daß
der Nationalſozialismus geiſtige Barbarei ſei und am Ende
zur Vernichtung des kulturellen Lebens unſeres Volkes füh
ren müſſe.

Wir haben die ſchöpferiſchen Kräfte der deutſchen Nakion
wieder freigelegt; ſie mögen ſich ungehindert entfalten und
reiche Früchte kragen am Baum eines neuerſtandenen Volks
kums. Das iſt auch der Sinn der Reichskulkurkammer, die
wir dem Geſetz entſprechend heute feierlich eröffnen und kon
ſtituieren.

Der neue Staat hat ſeine eigenen Geſetze Jhm unter
liegen alle, vom erſten bis zum letzten. Auch der Künſtler
hat die Pflicht, ſie anzuerkennen und zur Richtſchnur ſeines
ſchöpferiſchen Handelns zu machen. Darüber hinaus aber iſt

„er frei und ungebunden; ſeine Phantaſie kann wieder in die
ewigen Räume der Unendlichkeit vorſtoßen. Was deutſch
und echt, das ſoll die Welt aufs neue erfahren. Die deutſche
Kunſt, die zum Volke zurückkehrt, wird den ſchönſten Lohn
dadurch empfangen, daß das Volk wieder zu ihr zurückkehrt.

Jeder, der dem neuen Skagt ſeine Kraft zur Verfügung
ſtellt, iſt uns willkommen. Der Dank aber der Männer der
Kevolufion gilt all den deutſchen Künſtlern, deren begnadetes
Schaffen uns in den vergangenen Jahren Troſt in der
Trübſal und Stärke im Kampf gab. Auch ſie waren Weg
bereiker des neuen Skagkes, der nun beglückende Wirklichkeit
geworden iſt.

Jm Anſchluß daran gab der Miniſter die Präſidenten
der einzelnen Kammern bekannt, die Führung der Reichs
kulturkammer übernimmt der Miniſter ſelbſt.

Kein Mißbrauch der Ehe mehr!
Auch Adoptionen zwecks Namensgebung verboken.
Das von dem Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner der

Reichsregierung vorgelegte und vom Kabinett verabſchiedete
Geſetz gegen Mißbräuche bei der Ehe und der Annahme an
Kindesſtatt bekämpft Verfallserſcheinungen auf familien
rechtlichem Gebiet

Es war eine bekannke Erſcheinung der Nachkriegszeit,
daß Angehörige alter, angeſehener Familien auf dem
Wege über eine Eheſchließung ihren Namen verkauft

haben,

d. h. ſie haben ſich gegen Entgelt mit einer Frau verheiratet,
die einen klangvollen Namen haben wollte. und ſich dann

verabredungsgemäß ſofort oder bald danach wieder ſcheiden
läſſen; ein dauerndes eheliches Zuſammenleben war nicht
beabſichtigt und hat nicht ſtattgefunden.

Andere Mitglieder alter Geſchlechter haben wohlſikuierte
Perſonen, die einen bekannken, am liebſten adligen
Namen erſtrebken, gegen Enkgelt an Kindesſtakt an

genommen,
wobei gleichfalls verabredet wurde, daß irgendwelche fami
lienähnliche Beziehungen, wie ſie zum Weſen der Adoption
gehören, nicht begründet werden ſollten.

Dieſer frivolen Herabwürdigung alter, ehrwürdiger
Inſtitutionen wie Ehe und Kindesannahme wird durch das
Geſetz ein Riegel vorgeſchoben. Künftig ſoll jede Ehe, die
ausſchließlich oder vorwiegend zum Zwecke der Namens
überkragung an die Frau geſchloſſen iſt, ohne daß die ehe
liche Gemeinſchaft begründet werden ſoll, auf Klage des
Skagksanwalts von dem Landgericht für nichtig erklärt
werden.

Einem Adoptionsvertrag muß die nach dem BGB. er
forderliche gerichtliche Beſtätigung ſchon dann verſagt wer
den, wenn bloße Zweifel vorliegen, daß ein wahres, dem
Eltern und Kindesverhältnis n Familienband
nicht begründet werden ſoll. Die Beſtätigung ſoll übrigens
auch in anderen Fällen im Intereſſe der Familie oder der
Allgemeinheit verſagt werden können, zum Beiſpiel wegen
raſſiſcher Verſchiedenheit zwiſchen dem Annehmenden und
dem Angenommenen. In allen Fällen muß jetzt die höhere
Verwaltungsbehörde (in T alſo der n e
dent) gehört werden, der ſich zweckmäßig mit den Familien
verbänden in Fühlung halten wird.

Der Zweck des Geſetzes würde nur unvollkommen er
reicht werden, wenn bereits beſtehende ſittenwidrige

o Ehen und Adopkionen unangekaſtet blieben.
Es ſollen deshalb auch frühere Ehen und Kindesannahme-
verhältniſſe, ſoweit ſie ſeit dem 9. November 1918 zuſtande
gekommen r für nichtig erklärt werden, die Ehe durch
Nichtigkeitsklage, die Adoption auf Antrag der höheren Ver
waltungsbehörde in einem beſonderen amtsgerichtlichen Ver
fahren. Damit baldige Klarheit über die Rechtslage geſchaf
fen wird, müſſen die Verfahren binnen ſechs Monaten ſeit
dem Jnkrafttreten des Geſetzes eingeleitet ſein

Die Einſchränkung der Eide
Der Geſetzentwurf über die Einſchränkung der Eide im

Strafverfahren ſieht vor, daß das Gericht auf die Vereidi
gung eines Zeugen verzichten kann, wenn der Staatsanwalt,
der Verteidiger und der Angeklagte auf die Beeidigung eines
Zeugen keinen Wert legen. Weiter braucht ein Zeuge nicht
vereidigt zu werden, wenn das Gericht einſtimmig der Auf
faſſüng iſt, daß die Ausſage des betreffenden Zeugen un
wahr iſt und auch durch die Eidesleiſtung nicht an Wahrheit
gewinnt.

In Privatklageſachen ſoll der Eid in Zukunft nur noch
abgenommen werden, wenn er unerläßlich iſt. Damit
ſoll vor allem der Eidesſeuche in den Bagatell-Beleidi

gungsklagen ein Ende gemacht werden.
Von zuſtändiger Seite wird mit Nachdruck darauf hin

gewieſen, daß durch dieſe geſetzmäßige Einſchränkung der
Eide vor Gericht in keiner Weiſe etwa der Unwahrheit Vor
ſchub geleiſtet werden ſoll. Die Beſtimmungen ſind derart,
daß in der Regel nach wie vor jeder Zeuge zu vereidigen iſt.
Das Geſetz erweitert lediglich die bisher nur auf rein formale
Fälle beſchränkte Ausnahmen und gibt dem Richter eine
größere Macht, über die Qualitäten der Zeugen zu entſchei
den. Der Staat hat nicht die Abſicht, ſich vor der Lüge zu
beugert, aber er fühlt ſich ſicher genug, auch ohne unnötige
Beeidigung von Zeugen Recht ſprechen zu können.

Reichsbaudarlehen ſür Eigenheime
Das Reich fördert den Eigenheimbau durch Gewährung

ſogen. Reichsbaudarlehen. Dieſe Reichsbaudarlehen können
Bauluſtige erhalten, die ſich ein beſcheidenes Eigenheim er
richten wollen und über Eigenkapital in Höhe von 30 v. H.
des Bau und Bodenwertes verfügen. Sofern der Bewerber
bereits eine ſchuldenfreie Parzelle beſitzt wird der Wert
dieſes Grundſtückes auf das Eigenkapital angerechnet.
Anträge auf Reichsbaudarlehen, die zu günſtigen Be

dingungen gegeben werden, und als 1. oder 2. Hypothek ein
zukragen ſind müſſen an die von den Ländern beſtimmten
Stellen gerichtet werden. Jn Bekracht kommen hierfür in
erſter Linie die Ge meindevorſtände und die Landratsämter.

Um die Bautätigkeit auch im Winter möglichſt aufrecht
zu erhalten, hat der Reichsarbeitsminiſter dieſer Tage in
einem Runderlaß die beſchleunigte Bearbeitung aller An
träge auf Reichsbaudarlehen und eine großzügige Aus
legung der Beſtimmungen angeordnet

Stahlhelm wird GA-Reſerve I
Der „Stahlhelm“, das Organ des Bundes der Fronk

ſoldaten, teilt mit:
„Unker dem 11. November 1933 hat der Stabschef

Röhm gemäß dem Vorſchlag der Bundesſeitung die Gliede-
rung der SA.-Reſerve l grundſätzlich geregelt, die vom
Stahlhelm aufgeſtellt wird.

Die entſprechenden Befehle werden den Gliederungen
in Kürze zugehen



O r S O L a d W W P 7 r UndM äääääähääää eS 9 woch82 e e SaoW und niſſe

Heil Martin Cuther, deutſcher Held, In Worms vor ſeines Kaiſers Macht, gebrDu Glaubenskämpfer dieſer Welt. Vor Fürſten-, vor Prälatenpracht, DorIn Deines ſtarken Geiſtes Kraft Steht Luther einfach, wahr und ſchlicht, SchHaſt. übermenſchlich Du gelchaffk. Verklärt durch eines Glaubens Licht mIrrlehren machteſt Du zu Spokt, In königlicher Majeſtät blietPVerkündeteſt den wahren Gotkt, Und ſein Bekennknis: ein Gebet.54 Und ſtellteſt zu des Höchſten Ehr' hie widerruft er. ſeine Lehre dDie reine Lehre wieder her. Sein heilig „Nein“ gibt Gott die Ehre. h
Du nahmſt den Griffel kühn zur Hand Und auf der Wartburg ſtarkem Schutz vemUnd ſchürkeſt einen Feuerbranch Weilt Cuther, jedem Feind zum Trußz werDurch Deiner Theſen Flammencchrift, Des Kaiſers Acht, des Papſtes Bann eineDie lohend bis nach Rom hinkrikft! Sie haben ihm nichks angekan. WUnd Deines Hammers lauter Schlag Er gab im deutſchen Mutkerlaut TorHallt noch in deutſchen Herzen nach. Uns unſre Bibel lieb und kraut, ſchü50 brach in Wittenberg alsdann Und manch ein kernig „Cutherlied“ entgDer Kirche Morgenröte an. Wie Sturmgebraus die Welt durchzieht. 2 wur
Hell leuchtend flammt ihr lichter Schein Heil Martin Cuther, ſtarker Held, en

In's weite deutſche land hinein, Du Segenſpender aller Welt ſchuUnd Ktrahlend ging im Siegeslauf hen enſenn entſten Volk voran,Des Evangeliums Sonne auk, Als Siegesherold brich uns Bahn! iſt56 Denn Luthers Wort, das er gelehrt, Der Gott, der uns den Luther gab,
War zündend war ein flammend Schwerk. Sei ferner Stecken uns und Stab. digtSelbſt eines Bannfluchs kalter Strahl Und brauſend tön's gleich Glockenton: Ehe
Prallt ab an Luthers 6Glaubensſtahl. Heil Cuther, Deutſchlands größtem Sohn JoſeEliſabeth Kleinecke. Ma

Der Sonntag des 19. November 1933 wird in den Annalen unſerer Stadt Verpflichtung, auch im neuen Reiche Adolf Hitlers und in der neu geeinigten zu
Kemberg von beſonders wichtiger und hervorragender Bedeutung ſein. Kirchweih deutſch evangeliſchen Reichskirche, würdig unſerer Vorfahren, und ihrem Beiſpiel Schtag und Luthertag zugleich ſollen in feſtlicher Weiſe in Gegenwart hoher Ehren folgend, das reformatoriſche Glaubenserbe mit ganzer Seele feſtzuhalten, weil wir 28

gäſte und der Anteilnahme unſerer ganzen Bevölkerung gefeiert werden. beſonders durch die Vergangenheit dazu verpflichtet ſind. Ja
Unſere Kirche in ihrem baulichen Zuſtand allzulange vernachläſſigt, bietet Nun möge im folgenden eine kurze Darſtellung der ausgeführten Bau und ein

ſich der Gemeinde in neuem Glanz und Schmuck dar. Das Aſchenbrödel hat ein Renovierungsarbeiten an unſerer Kirche aufgezählt werden. Die Bauleiter waren D. me
feſtliches Kleid angelegt, aus dem langen Schlaf der Vernachläſſigung iſt dieſes Regierungsbaurat Müller und Regierüngsbaumeiſter Glootz vom. Hochbauamt in 2 e

86 koſtbare Bauwerk zu neuem Leben erwacht. Es war nicht ſo einfach, dieſe Reno Wittenberg. Als man vor 3 Jahren mit den notwendigen Arbeiten anfangen
vierung unſerer Stadt Kirche in die Wege zu leiten Wir verdanken es dem tat wollte, zeigre ſich vor Allem, daß der Dachſtuhl ſehr baufällig war, Und man be 58
kräftigen Entſchluß unſeres Propſtes und dem unentwegten Durchhalten durch 3 fand ſich in der Notwendigkeit ihn befeſtigen zu müſſen, was viel Bauholz er
Baujahre hindurch, mit Unterſtützung der kirchlichen Körperſchaften, daß das große forderte. In der Kirche iſt nach Einſetzung neuer Fenſter eine Heizung eingebautund ſchwere Werk glücklich zur Vollendung kommen konnte. Dazu kam die Un worden, die unter der Nordempore ihren Platz gefunden hat. Dazu war die Auf *8 S

gunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, welche ſich von Jahr zu Jahr verſchlechterten führung eines Schornſteins notwendig, der innerhalb der nördlichen Umfaſſungs- S ne
und es immer ſchwieriger wurde, die nötigen Geldmittel zur Renovierung zu mauer eingeſtemmt werden mußte und bis in den Firſt hinausgeführt wurde. m
ſammenzubringen. Es konnte nur gelingen durch Oeffnen und Aufſtoßen aller Das Dach mußte, um die den Schornſtein tragende Eiſenkonſtruktion hinaufbringen Fah
Türen, die ſich irgendwie aufſtoßen und öffnen ließen. Dazu gehörte ein umfang zu können, teilweiſe aufgedeckt werden, und zugleich wurde das ganze Dach einer e
reicher Schriftwechſel mit geiſtlichen und weltlichen Behörden, viele Bittgänge, auch gründlichen Ausbeſſerung unterzogen. ſchmanche ſaurer Art mußten getan werden. Die Akten häuften ſich zu Bergen. Es Jnm Innern der Kirche fällt vor allem das neue Geſtühl im Mittelſchiff in 25
gelang, das Intereſſe des Landeskonſervators zu gewinnen, die Behörden dafür die Augen die Ordnung des Geſtühls iſt ſo getroffen worden daß der Prediger S So
zu intereſſieren, einen ganzen Stab von hohen Beamten für die Sache mobil zu von der Kangel aus die ganze Gemeinde vor ſich hat. Die Kanzel iſt von dem du
machen. Unentwegt mußte immer weiter gebohrt werden, bis die Vollendung der wördlichen Mittelpfeiler um einen Pfeiler nach Oſten verlegt worden. Der Tauf n
Renovierung vollſtändig geſichert war. Es ſteckt eine große Summe von Arbeit ſtein hat einen anderen Platz bekommen. Der kleine Altar iſt entbehrlich geworden, fal
und Mühe in dieſem Beſtreben, nicht locker zu laſſen, bis das erſehnte Ziel erreicht Und der Blick vom Schiff der Kirche auf den Hochaltar iſt nun frei. Seine be ger
iſt. Darum danken wir es unſerem Herrn Superintendenten, daß er ſich all dieſer ſondere Weihe erhält das Kircheninnere durch die Wiederaufrichtung des alten 2
Mühe und Arbeit in freudigem Bewußtſein unterzogen hat, für Kemberg und ſchönen Kruziſirus. der ſeit Jahrzehnten unbeachtet auf dem Kirchenboden unter
ſeine Kirchengemeinde ein koſtbares Denkmal der Baukunſt und den Mittelpunkt Staub und Gerumpel der Vergeſſenheit anheimzufallen drohte. Er ſteht jetzt un W
des kirchlichen Gemeindelebens zu erhalten. mittelbar vor der Drgelempore, die an das Kreuz gehefteten Arme, ſegnend über vifSchon im Jahre 1928 hat im Heimatblart der Herr Propſt eine Aufforde ſeine Gemeinde haltend. Wer die äußere und innere Not der evangeliſchen Kirche He
rung an die Gemeinde erlaſſen, getreu der Opferbereitſchaft unſerer Vorfahren J den letztevergangenen Zeiten geſehen und miterlebt hat, der wird den tiefen Se
welche ſo Großes am Bau dieſes Gotteshauſes geleiſtet haben, dasſelbe wieder Sinn verſtehen der darin liegt, daß fortan der Prediger vom Altar und von der üb

ärdig und ſchön herzurichten und unſeren Nachfahren in unverfallenem Zuſtand Kanzel her feine Gemeinde vor Augen hat als eine Gemeinde unter dem Kreuz“.
n n d d opferbereiten Willen Dieſer Appell iſt nicht un Gleichwie das Bild des Gekreuzigten wieder über der Gemeinde aufgerichtet worden
zu hinter aſſen in ſreudigem e e e iſt, ſo möge evangeliſcher Glaube und chriſtliches Leben in unſerer Gemeinde unter
gehört verhallt, ſondern hat ein dankbares Echo gefunden. Auch unſere Stadt dem S des K g ſt ververwaltung hat zu dem Vau eine namhafte Summe bewilligt, und manche Stife dem S e e Wenere ver n raft a n Anſteich vekounnen de a
tungen von Vereinen und Einzelperſonen haben mit zur Verſchönerung des Innern r van geſam e ſt d t einen ne n u ten en an riß
der Kirche beigetragen. Allerdings den Hauptanteil der Koſten zu den Baulaſten ten Na ne W henen d ren ſie erha u wen r r dent Her alke
haben weltliche und kirchliche Behörden zur Verfügung geſtellt, was wir dankbar e h nter dem alten Anſtrich verborgen vgrve e e m
anerkennen wollen es Chorraums iſt ein Wandgemälde freigelegt worden, ſowie einige unter demUnſere Stadtkirche in Kemberg iſt aber auch ein ReformationsDenkmal, und alten Geſtühl verborgene Grabplatten in würdiger n W e der e der
darum iſt das Zuſammenfallen der Kircheinweihung und der Feier des Luthertages angebracht worden. Das Sakramentshäuschen en n J n ren de u ſich
nicht etwas Zufälliges, ſondern eine würdige und erhebende Ergänzung des Einen ehe en die Feinheiten dieſes ſeltenen Kunſtwerkes wieder deutlich So

um Andern. Wir wiſſen, daß zwölfmal Luther in dieſer Kirche gepredigt hat e a innd da ſie gewerhe hat fur alle eiten als eine hiſtoiſche Stätte Mit dem dg ne v er ger das h n ber e EuPropft der Peforaiatisnsseit Bernhard und auit ſeinen Porgänger war Quter nen r n e Se e alten Proſpett geren 28 ken
in treuer Freundſchaft verbunden, und hat es ganz gebilligt, wenn dieſer ſein 2 t e eFreund Propſt Bernhardi als erſter Geiſtlicher ſich verheiratete Im Propſtgebäude worden iſt. Das Orgelgehäuſe ſelbſt hat einen neuen dunklen Anſtrich erhalten,

von dem ſich die neu vergoldeten reichen Ornamte ſtrahlend abheben.zu Kemberg iſt Luther oft zu Gaſte geweſen, und iſt dort aus und eingegangen. e 8Zum letzten male beherbergte Kemberg den teuren Gottesmann, als ſeine Leiche Noch nicht endgültig entſchieden iſt die Frage der Beleuchtung. Der Ueber bei
don Eisleben, über Halle und Bitterfeld kommend, nach Wittenberg überführt arbeitung wartet auch der Kranachſche Hochaltar, und der über dem Eingang zur ein
wurde. In Kemberg wurde der Sarg in der Nacht vom 21. zum 22. Februar Sakriſtei angebrachte vorreformatoriſche Marienaltar. e Er
1546 in der Stadtkirche aufgeſtellt. Fünfzig Edle welche der Leiche des großen Möge unſer Kirchweihtag und unſere Lutherfeier von Gottes Segen begleitet
Reformators das Geleite gaben, bildeten mit den angeſehenen Bürgern der Stadt ſein, ein neues kirchliches Leben erwachen, damit die Räume dieſes neuhergerichteten 78

die Leichenwache. ſo ſchönen Gotteshauſes ſich ſonntäglich wieder zu füllen beginnen, damit dieſes 2
Ueberblicken wir dieſen kurzen hiſtoriſchen Streifzug der Beziehungen Luthers Haus des Herrn zum Segen aller Gemeindemitglieder ſeinen Zweck auch ferner S ver

zu unſerer Stadt Keinberg und ſeiner Kirche, ſo können wir Kirchweihtag und bin, und mehr noch als in den vergangenen Jahxen, voll und ganz erfüllen kann. die
Luthertag mit beſonders gehobenem freudigen Bewußtſein feiern, mit der ernſten Das walte Gott D.

un

Rei vang. J 5 it F Auf dem Wege vom Rathaus bis zur Kirche bildenAus der Heimat und dem Reiche. h Seneene ehe des S S Slah heim Motor Sturm und NSKK. Spalier
Kemberg, den 17. November 1933, HitlerJugen hrengäſte und Pfarrer de d'ſchii ch daun dem e„Lutherworte zum Luthertag. B. d. M. Kirchenkreiſes Kemberg und ſchließen ſich dann dern Zuge an ProEin Chriſt iſt wer Chriſtum hat; wer Chriſtum hat, Küken Gruppe Vertreter der ſtaatlichen und Vom Reichsverband Deutſcher KleinkaliberSchützen

hat älles, was Chriſti iſt, iſt aller Dinge mächtig. Kornblümchen ſtädtiſchen Behörden verbände wurde als Führer des hieſigen Kleinkaliberſchützen S
Zum erſten ſo werden wir gelehrt und lehren auch Turner Jugend Gemeindekirchenvertretung vereins Kamerad Willi Arnold und zum ſtelly Führer Jed

andere daß der Anfang des Heils, ja die ganze Summe des SportVerein Jugend Vaterl. Frauen Verein Seneg eeeemeeege 7
Chriſtentums der Glaube an Chriſtum ſei, er durch ſein N. S. Frauenſchaft Bund Königin Luiſe Wiſſen Sie ſchon: In jedem Kathreiner-Körnchen g e
Blut allein, und nicht unſere Werke, die Sünde ausgetilgt NSDAP. Ortsgruppe Frauenchor ſteckt innen ein dicker kaffebrauner Kern aus glitzerndem
hat und die Herrſchaft und Gewalt des Todes hinnimmt.“ Sturm 12/20 Landeskirchl. Gemeinſchaft Röſtmalzkern. Und dieſer Röſtmalzzucker löſt ſich im Waſ

„Es liegt die Summe am Glauben in Chriſto und an Reſerve SA. 11/20 Verein ehem. Jäger u. Schützen ſer auf, wenn der „Kathreiner“ richtig volle 3 Minuten es
der Liebe zum Nächſten.“ Stahlhelm, (B. d. F.) Freiwillige Feuerwehr lang! durchgekocht wird. Das gibt dann das Volle das

blogen Don n endete er egte We n Krieger Verein Sanitätskolonne Vollmundige, das ſich ſo gut mit den andern feinbittern
nd Wert tenteern da ſchafft es Frucht. Dagegen Krieger U. Landwehr Verein FliegerOrtsgruppe Aromaſtoffen des Kathreiner verbindet Das gibt dann den
jedermann ſich muß är ern, wenn das Leben vbös iſt und Schützengilde Sport Verein RotWeiß guten Geſchmack. e Röſtmalzkern, der macht's
ſich mit der Lehre nicht vreimt.“ Männer Turn Verein Land wirtſchaftlicher Verein der Gehalt macht's!

An der Einweihung unſerer Kirche nehmen durch Radf.Verein Germania Kaufmänniſcher Verein Gut und vorteilhaft waſchen können Sie nur in
Abordnungen, die ſich zum feierlichen Einzug mit Fahnen Kantorei Männer JJnnungen ohne Fahnen. weichem Waſſer. Geben Sie deshalb immer vor Bereitung
im Rathaus um 12 Uhr ſammeln, keil: e GeſangVerein der Waſchlauge einige Handvoll Henko, Henkel's Waſch einp
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Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)

K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.

Pl. Sallerho
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und BleichSoda in den Waſchkeſſel, dann haben Sie immer
angenehmes Waſchen bei voller Ausnutzung des Waſchmittels.

Merkwitz. In der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch wurde beim Gaſtwirt Kolbe in dem Anbau zum
Saale eingebrochen. Entwendet wurden Kleidungsſtücke
und etwas Wäſche. Die Diebe ſcheinen mit den Verhält
niſſen bekannt geweſen zu ſein, da ſchon wiederholt ein
gebrochen wurde. In der Nacht vom Mittwoch zum
Dongerstag entſtand beim Arbeiter Göricke hierſelbſt ein
Schadenfeuer, durch welches das Wohnhaus vollſtändig
eingeäſchert wurde, während das Stallgebäude verſchont

lieb. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.
Gräfenhainichen, 16. Nov. (Poſtkurioſum Der

Klempner Willi Müller hatte am 28. Februar 1925 von
BerlinTempelhof einen Brief an ſeine Eltern nach hier
abgeſandt, der nach beinahe 8 Jahren endlich am 5 No-
vember 1933 durch die Poſt dem Empfänger zugeſtellt
werden konnte. Anſcheinend hat dieſer Brief in irgend
einem verborgenen Winkel gelegen.

Mockrehna. (Kraftfahrer, abblenden Ein älterer
Torgauer Radfahrer kam mit ſeinem Fahrrade von Dober-
ſchütßz gefahren. Kurz vor Mockrehna kam ihm ein Auto
entgegen, das nicht abvlendete. Durch den grellen Lichtſchein
wurde der Fahrer unſicher und ſtürzte vom Rade. In
demſelben Augenblick kam von Doberſchütz ein Motorrad
fahrer, der über den Radfahrer hinwegfuhr. Dieſer wurde
ſchwer verletzt und wurde mit gebrochenem Beine nach dem
Torgauer Krankenhaus gebracht. Der Autofahrer ſelbſt
iſt unerkannt entkommen.

Nebra (Unſtrut). (Sechs Wochen Haft wegen Belei
digung des Führers.) Der Jnſtallateur Max B. und ſeine

Ehefrau äußerten ſich in einem öffentlichen Lokal in takt
loſer Weiſe abfällig über den Führer und einzelne ſeiner
Maßnahmen. Dem Schnellrichter vorgeführt, wurden ſie
zu je ſechs Wochen Haft verurteilt. Der Mann wurde in

Schutzhaft genommen.
Bad Schmiedeberg. Weidmannsheil! Seltene

Jagdbeute machte hier ein Jäger, der einen Ackergaul für
einen Vehbock hielt und umlegte. Das Tier hatte zuſam
men mit einem anderen Pferd einen Pflug gezogen.
Der Jäger, dem bereits am Nachmittag ein derart pein
liches Verſehen unterlief, wird wohl noch lange Zeit
an das Jagdabenteuer erinnert werden.

Verfahren wegen Meineids.
Seyhda (Kr. Schweinitz). Vor dem Schwurgericht in

Torgau haben ſich der frühere Bürgermeiſter Wie
necke, der frühere Stadtſparkaſſenrendant Se um e und
der Verwaltungsgehilfe Erich Schulze wegen Meineid
zu verantworten. Die Angeklagten ſollen in einem Ver

fahren gegen den früheren Polizeibeamten Veich falſch
geſchworen haben. Gegen den früheren Bürgermeiſter
ſchweben außerdem noch zwei weitere Verfahren.

Mückenberg. Beim Spiel ſtürzte der fünffährige
Sohn des Arbeiters Kochau in Zſchornegosda in das
zur Ableitung von Grubenwaſſer errichtete Gefluder und
wurde abgetrieben. Etwa 400 Meter unterhalb der Un
fallſtelle fand man das Kind an einem Fluderrechen hän-
gend nuf; es war aber bereits tot.

Finnlands Zeitungsmänner beſuchen Deutſchland.
Leung. Unter Führung des Preſſechefs der finniſchen

Vegierung, Dr. Rantakari, beſichtigte eine Gruppe fin
niſcher Chefredakteure das hieſige Ammoniakwerk. Die
Herren, die ſich auf Einladüng des A. v. D. auf einer
Deutſchlandreiſe befinden, äußerten ſich ſehr befriedigt
über ihre Eindrücke im Deutſchland Adolf Hitlers.

Den RNingfinger ausgeriſſen.
Gröben (Kr. Weißenfels). Beim Verſuche, über das

verſchloſſene Tor ſeines Anweſens zu klettern, blieb der
Landwirt Walter Prötzſch an einer Eiſenſpitze hängen und
riß ſich den Ringfinger heraus.

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
Netzſchkau (Kr. Zwickau). Als ein hieſiger Einwohner

mit dem Füllen der Badewanne beſchäftigt war, entglitt
der mit heißem Waſſer gefüllte Eimer ſeinen Händen, das
ſich über Arm und Füße ergoß. Durch den unerträglichen
Schmerz erlitt er noch einen Schwächeanfall, bei dem er
in das Waſſer ſtürzte. Seine Frau, die einen zweiten
Eimer mit heißem Waſſer umriß, trug ebenfalls ſchwere

Brandverletzungen davon. Der Mann mußte ins Kran
kenhaus übergeführt werden.

Vom Autobus getötet.
Zſchopau. Der in den DKWe Werken beſchäftigte Ar

beiter Haaſe wurde am Eingang ſeiner Arbeitsſtätte von
einem Autobus angefahren und zu Boden geſchleudert.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf
verſtarb. Haaſe hatte bereits durch Verkehrsunfälle Mutter
und Sohn verloren.

Giersleben. Schwerer Sturz vom Rade. Auf
der Landſtraße nach Amesdorf prallten zwei Vadfahrer,
die ohne Licht fuhren, mit voller Wucht gegeneinander.
Der Radfahrer Saupe aus GroßSchierſtedt wurde beim
Sturz ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos liegen blieb
und nach dem Krankenhaus in Bernburg gebracht werden
mußte. Der andere Radfahrer, ein Dienſtfreiwilliger aus
dem Lager in Aken, wurde weniger ſchwer verletzt.

e

Die Leitung der Winterhilfe
exläßt folgenden Aufruf:

Deutſche Männer und Frauen! Nachdem der Tag des
Eintopfgerichtes zum zweiten Male Jhr Bekenntnis zumOpferwerk des Denſchen Volkes in aller Oeffentlichkeit zum

Ausdruck gebracht hat, wünſcht auch die deutſche Jugend
teilzuhaben an dem Kampf gegen Hunger und Kälte. So

und Blut im Kampf um die Macht einſetzte und ihren
Beſten, den Hitlerjungen Norkus, verlor, will jetzt die ge
ſämte deutſche Jugend nicht zurückſtehen

Jungen und Mädel werden an kommenden Sonntag
das Abzeichen der Hitlerjugend als Wappenſchild in der
Oeffentlichkeit nageln laſſen. Wer von Jhnen denkt nicht
daran, daß wir in der Zeit des Weltkrieges Millionen von
Nägeln in die Holzſkulpturen der Denkmäler ſchlugen, um
in Form von kleinen Gaben dafür zu ſorgen, daß das Wort:

„Viele Wenig ergeben ein Viel“
Wahrheit werden konnte.

Wenn am kommenden Sonntag das Schild der
Hitlerjugend für den gleichen Zweck in Anſpruch ge
nommen wird, dann gedenken Sie bitte, daß jedes
Schild zu einem Ehrenzeichen der Jugend erhoben
wird, das in den Schulen und Heimen Aufſtellung

finden ſoll.
Wenn die Trommeln am kommendenden Sonntag davon

künden, daß der Tag der Jugend beginnt, wenn Jungen
und Mädchen in großen Aufmärſchen durch die Städte
marſchieren, dann können Sie ſich über den Geſtaltungs-
willen unſeres jungen Nachwuchſes freuen und mit jedem
Nagel das Bekenntnis ablegen, daß Sie ſich der Jugend
verwandt fühlen und in ihr die deutſche Zukunft ſehen.

Zugleich wird der Kampf gegen Hunger und Kälte durch
dieſe Nagelung eine weſentliche Unterſtützung erfahren. Jn
dieſem Sinne rufen wir Sie auf zur Mithilfe an der Ge
ſtaltung des Tages der Jugend.“

Warnung
Wir haben feſtſtellen müſſen, daß in der Einwohner

ſchaft unwahre Gerüchte über den Kreis der Volksgenoſſen
verbreitet worden ſind, denen Unterſtützung aus dem Winter
hilfswerk gegeben worden iſt.

Wir warnen die Erzähler dieſer nicht den Tatſachen
entſprechenden Nachrichten ganz nachdrücklich. Jm Wieder
holungsfalle werden wir die betreffenden Perſonen zur
Rechenſchaft ziehen.

Die Ortsgruppenleitung.

Seine Zelle in Brand geſteckt
Alsleben a. d. Saale. Jm hieſigen Amtsgerichtsgefäng

nis verſuchte ein Gefangener, ſeine Zelle in Brand zu
ſtecken. Als der Brand bemerkt wurde, war die Zelle voll
ſtändig in Rauch gehüllt, einige Einrichtungsgegenſtände
waren angekohlt und die Kleider des Gefangenen waren
bereits vom Feuer ergriffen. Der Häftling hatte Glut aus
ſeinem Zellenofen genommen und den Brand verurſacht.
Die Feuerwehr löſchte zuſammen mit dem Arbeitsdienſt
die Flammen.

Wenn das Geld zu Hauſe liegt!
WMeyendorf. 600 Mark hatte der hieſige Schäfer für den

Verkauf einiger Schafe erhalten; das Geld hob er im
Hauſe auf. Plötzlich war die geſamte Summe verſchwun

den. Die Polizei ſtellte feſt, daß ſeine eigene Tochter, ein
noch ſchulpſlichtiges Mädchen, die Täterin war. Einen Teil
der Summe hatte das Mädchen in Süßigkeiten angelegt
und auch an Spielgefährten verſchenkt; ein großer Teil
des Geldes konnte jedoch wieder herbeigeſchafft werden.

Wer kennt die Tote?
Halle. Wie ſeinerzeit gemeldet, wurde am 8. Oktober
in der Nähe der Burg Giebichenſtein eine unbekannte
weibliche Leiche aus der Saale gezogen. Da die Perſönlich
keit der Toten bisher noch immer nicht feſtgeſtellt werden
konnte, wird hiermit noch einmal darauf aufmerkſam ge
macht. Es handelt ſich um ein 20 bis 25 Jahre altes
Mädchen, das vor der Auffindung nur kurze Zeit im
Waſſer gelegen haben kann. Die Tote trug als Schmuck
ein dünnes Halskettchen mit Skifahrer als Anhänger, ein
breites gelbes Armband mit Blattmuſter, einen gelben
Siegelring mit braunem Stein. Jn einem weißen Ta
ſchentuch befindet ſich ein Monogramm A. B.

wie die Hitlerjugend durch ihren herrlichen Opfergeiſt Leben

Delitzſch
ziger Landſtraße der Arbeiter Schubert von hier. Er be
fand ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtelle und hatte dem
Führer eines Fernlaſtzuges zugewinkt, wahrſcheinlich, um
mitgenommen zu werden. Der Laſtzug konnte aber nicht ſo
ſchnell bremſen und überfuhr Schubert ködlich.

Die geſamte Jagdbeute der Winterhilfe.
Mückenberg (HKreis Liebenwerda). Die Werksdirekkion

der Braunkohlen und Brikettinduſtrie, A. G., „Bubiag“,
ſtellte der Winterhilfe die ganze Ausbeute einer Treib
jagd innerhalb des Werkreviers 272 Kaninchen
zur Verfügung. Sie werden nun einen willkommenen
Braten für bedürftige Familien bilden.

Vom Pfefferkuchen
Es gibt wohl das ganze Jahr über Pfefferkuchen, und

ſie werden jederzeit gebacken und gern gegeſſen, aber
eigentliche Pfefferkuchenzeit iſt doch um Weihnachten herum.
Die leckeren braunen Kuchen dienen in der mannigfaltigſten
Geſtalt dem Chriſtbaum mit als Schmuck, und ſie bilden
neben Aepfeln und Nüſſen den Hauptinhalt der bunten, ver
lockenden Teller, die den Weihnachtstiſch zieren. Der Pfef
ferkuchen blickt auf eine ſehr lange Geſchichte zurück und
hat die verſchiedenſten Wandlungen durchgemacht, ehe er
zu dem wurde, was wir jetzt darunter verſtehen. Schon im
frühen Mittelalter gab es ein Feſtgebäck, den Weihnachts
ſtollen, ein großes, langgeformtes Weißbrot. Es war ge
ſäuert, um es ſchmackhafter zu machen, denn das gewöhn
liche Brot war damals ungeſäuert. Gegen Ende des 16.
Jahrhunderts hören wir von Weihnachtsgebäck. Eine Weih-
nachtspredigt aus dem Jahre 1571 ſpricht von „Chriſtſtollen,
Zucker, Pfefferkuchen und mancherley Confect und Bilde
aus dieſen allen „Auf Weihnachten gefallen die Chriſt
ſtrietzel und großen Wecken.“ ſagt Gregor Strigenicius in
einer Neujahrspredigt 1593, und das Augsburger Papiſten
büch erzählt um 1600:. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr
becht man ein beſonder brot.“ Gewürzte Speiſen und ge
würzte Kuchen waren bei den Herbſtfeſten des Mittelalters
allgemein üblich, und der „Pfäffer“ war eine Schlachtfeſt
ſpeiſe, nach heutigen Begriffen eine Art Blutwurſt. „Unſere
Köch machens von dem bluot diß Thiers eyngeweid und
pfäffer ein ſchwarz Köcht, Pfäffer von fenen genannt,“ er
wähnt ein Tierbuch des 16. Jahrhunderts. Feſtkuchen hieße
im 11. Jahrhundert pfehorceltun. Sie waren eine Art Ab
gabe nicht nur an Arme ſondern allgemein und hießen kur
Pfeffer Das Papiſtenbuch berichtet von dem Lehkuchen
und dem pfefferkag“ Und um 1700 herum iſt es üblich
daß die Geſellen vor die Häuſer der Mädchen ziehen, ſie
mit Ruken ſtieben und den „Lehkuchen“ (Lebkuchen) ver
langen. Ein alter Vers gus jener Zeit lautet:

„Und an dem lieben Kindleins-Tag
Geht hefftig an der Jungdern Plag,
Dann unn Lebzelten ſie zu hauen,
Viel junge Purſch ſich laſſen ſchauen.“

a

M. Brockmauns „ZwergMarke“, das allen deutſchen Tier
haltern und Züchtern beſtens bekannte FutterkalkNährſalzgemiſch,
behebt dank ſeiner phyſiologiſch vollkommenen Zuſammenſetzung nicht
nur alle Mitneralſtoffmängel in unſeren Futtermitteln, ſondern es
bringt auch das darin enthaltene Eiweiß zu erhöhter Verwertung.
Ferner wird das Auftreten von Stoffwechſelſtörungen, die ſich
namentlich beim jungen, ſchnellwüchſigen Vieh zeigen und zu Diarrhöen
ſowie zu verzögerter Erhärtung des Knöchengerüſtes führet, un
möglich gemacht. Jn der neuerſchienenen 7. Ausgabe von M.
Brockmanns Ratgeber für Tierhalter und Züchter“, der an

jeden Intereſſenten in den Verkaufsſtellen Brockmannſcher Futter
mittel oder auch direkt von der Firma M. Brockmann Chem.
Fabrik m. b. S, Leipzig Eutritzſch, koſtenlos abgegeben wird,
finden ſich zahlreiche in der Praxis erprobte und bewährte Hinweiſe,
wie mit „Zwerg- Marke alles Vieh geſund und dabei verbilligt
aufgezogen und zu wirklichen Nutzleiſtungen gebracht werden kann.
Es verſäume deshalb niemand, ſich dieſe lehrreiche Schrift umgehend
Zu beſorgen

Die „Wahren Geſchichten“ ſind jetzt mit der Schweſterzeit
ſchrift „Wahre Erzählungen und Romane“ vereinigt. Das ſerte
Heft enthält wieder die Schilderung von fünf ſpannenden und
intereſſanten Erlebniſſen, die Beilagen: Film, Mode, Haushaltung
und als Neuheit einen graphologiſchen Briefkaſten. Der „Film
ſpiegel“ bringt Bilder aus den neuen Filmen: Walzerkrieg Abel
mit der Mundharmonika Der Traum vom Rhein Reifende
Jugend uſw. Jm „Modedienſt“ der „Wahren Geſchichten“ finden
wir praktiſche Vorſchläge zur diesjährigen Wintermode. Die
„Wahren Geſchichten“ ſind für 50 Pfennig überall zu haben! (Ver
lag Dr. Selle-Eysler A.G., Berlin SO. 16.)

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 19. November Luthergedenkta g.

Kollekte für Verbreitung von Luthers Bibel unter den
evangeliſchen Deutſchen im Jn und Auslande

Kemberg.

Einweihung der erneuerten Stadtkirche.
Vorm. 12 Uhr Weihe und Feſtgottesdienſt. Weihe: General

ſuperintendent D. Lohmann; Predigt: Superintendent
Bertram.

Nachm. 4 Uhr Gemeindefeier im „Blauen Hecht“.
Abends 6 Uhr Kirchenkonzert. Univerſitätsmuſikdirektor

Georg Kempff aus Erlangen. Mitwirkende: Kantorei
Männergeſangverein, Frauenchor, Schülerchor. Leitung:
Kantor Paul Schröter.

Gommlo.
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Rechtsrat
Kaufverträge, Teſtamenke

Jeden Freitag vormittag bei
Naumann

und öffentl. angeſt. Verſteigerer
des Amtsgerichtsbezirks Kemberg

Reinigen
Färben

Steuer Vennogensſten Ihrer Herbſt- und Winter-Steuerſachen (Vermögensſteuer) garderobe L mpehlt ſich
Burger Färberei u. em.
Qualitätsarbeit, niedrigſte Preiſe
Annahmeſtelle: Hedwig Müller,

Seifenhaus, Burgſtraße 20.

Schlachtgewürze

ſind beſonders preiswert!

Pfeffer, weiß, gang Pf. 24 Pfg.
Her

Reinigung

Reiche Auswahl Schöne Muster Billige Preise
Richard Arnolcdi, Kembergg

Leipziger Strasse und Markt
Pfeffer, weiß, gem. Pf. 26S a 1 rPfeffer, ſchwarz, ganz Pf. 22

Pfeffer, ſchwarg, gen. Pf. 24

Weinbergſtraße 8.

Filmbilder I und III

x Juno-AlbenIl

Piment, ganz

Piment, gem. eMajoran, gerebb. Pf.
Kümmel, ſauber P
Zwiebeln, geſunde Pf. 8

Herbert Vohrmann

Jawohl als Jutterk als
hiüUr alle Tiere nur

gew. FutterkalkMiſchung
das bewährte Nährſalz

und Jütteengeg ſtets

Selbſt eingemachten

Sauerkohl
in bekannter Güte

empfiehlt Ernſt Säume

W. Brockengngss
„Zwerge Marke

Dödlich überfahren wurde auf der Leip

wieder vorrätig ſowie alle ſonſtigen
Alben ſämtlicher Zigarettenfabrikenſelbſt eingemacht

einpfiehlt C. G. Pfeil Richard Arnold
(zart) jederzeit ſchnellſtens lieferbar durch

ehe en

Tha-Ga-Laden
nach M. Brockmanns „Ratgebver“.

Neue (7.) Ausgabe gratis in unſeren
Verkaufsſtellen oder direkt von

M. Brochmann Chem. Fabr. m. b. H.
Leipzig Eutritzſch

Skatblöcke
wieder vorrätig bei

Rieharcl Arirolddk
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ſent
7n diee Wäsche

Der Preußiſche Staatsoberförſter
in Tornau h. Dühen a- verkauft Rotbuchem gegen Schriftgehot
aus den Förſtereien Lutherstein und

Dezember [933, 9 Uhr auf dem
zureichen. Eröffnung anſchließend. Die
und wird darauf hingewieſen.

Tornau-Monci. Die Gebote ſind bis
Geſchäftszimmer der Oberförſterei ein

Verkaufsanzeige erſcheint im Holzmarkt

Den an len helztangen Ofen

Lieferung und Setzen neuer Oefen
aus Veltener Kacheln

Umſetzen alter
führt fachgemäß aus

Für Oefenſetzerarbeiten
geſtellt werden.

Oefen

Karl Eagelmann, Kemberg, öchmiedeberger5tr.7

können Anträge auf Bauzuſchuß

Billiges vonderangehot
Harzer Käse Kiste 25 Pfg.
Limburger Käse o. R. 1 Pf. 45

Fleischsalat 18Heringssalat I8Bratheringe 1 Stck. 10
Bücklinge Pf. 32Margarine 1 Pf. 63
Mengenabgabe vorbehalten

Sultaninen P. 25Kokosraspel Pf. 35
Mandelersatz 1 Pf. 40

Täglich friſch
Sprotten Fleckheringe

ger Schellfiſch, Lachsheringe
2 Schlachtegewürze 2
9 ſtets friſch gemahlen 9

Richard Tempelhof
Raudio-Empfünger

Nora LorenzSaaba Lamggesowie alle anderen Fa-
brikate biete an und führe ohne

jede Verbindlichkeit vor
Streng reelle Bedienung iſt

mein oberſter Leitſatz
Wilh. Felguer, Anhalterſtr.

Zum Buusstag
Friſche Seefſſche

bereits ab Montag abend zu
haben bei

p
1 Pfund

Haushalt -Margarine
auf Bezugsſchein

d Tha-Ga Laden

Tee
wird ſeiner feinen ausgiebigen Qua

lität wegen überall ſtets

bevorzugt
Empfehle in beſten Qualitäten

Schnitt und Streichkäse
Lachs in Oel in Scheiben

Obst- und Gemüsekonserven
Kaffee Kakao

Tee Schokolade
Richarci Tempelhof

Empfehle prima

Maſtgänſe
Reh zerlegt
ferner

la. weiße Gänſefedern
Arthur Thamm, Bergwitz

garl Beyer, Leipziger ſtraße 72 Telefon Kemberg 289

Empfehle prima frisches

Maskrändfeisch, Kalb-
Schweineſteisch

f. Sülse
Kasseler Rippespeer

adiv. Aufsehmitt
Kaisbrjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstehen
Bockwurst und Breslauer

Heinrich Schneider
Prima

Rind-, Kalb u.
Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen, gekochten und gefüllten

Schinken
friſche Bratwurſt und Sülze

ff. Bockwurſt
Wiener Würſtchen

ſowie Fämtliche
Rauchſleiſch- u. Wurſtwaren

friſch und geräuchert

empfiehlt Bwalci Ballmanm

Geſellſchaſtöſpiele

empfiehlt Richard Arnold
4

220 Jahre jünger!
Nachdem ich ſeit Jahren ſchwer ge
litten habe, fühle ich mich nach
Gebrauch von Zinſſer-Knoblauch
faft mit meinen 73 Jahreu um
20 Jahre jünger und werde Jhren

Knoblauchſaft ſtets weiter
empfehlen.

H. Beckert, Bergkamen i. Weſtf. 89129

Fiuſſer-Knoblauchſaſt
wüfkt appetitanregend, reinigt Blut
und Darm, ſchafft geſunde Säfte
und leiſtet bei Arterienverkalkung,
zu hohem Blutdruck, Magen,
Darm, Leber und Gallenleiden, bei
Aſthma, Hämorrhoiden, Rheuma
tismus, Stoffwechſelſtörungen und

vorzeitigen Alterserſcheinungen
gute Dienſte. Außerdem hebt er

das Allgemeinbefinden.

Flaſche Mk. 3,
Verſuchsflaſche nur
Mk. 1,——. Jn Apo
theken u. Drogerien
zit haben, beſtimmt
dort, wo eine Pak

kung ausliegt.

Dr. Zinſſer Co.
Heilkräuter-Tees Leipzig Soh. 37

90000 Anerkennungen über Zinſſer
Hausmittel (notariell beglaubigt).

C

pfg.
das Liter

(deutſcher) loſe

ThaGu- Laden

Vakerländ. Fruuenverein

der Parochie Rotta
Am Bußtag nachmittag 2 Uhr

Verſammlung
bei Schönheit in Lubaſt

Die Vorſitzende

Reuden
Sonntag and Montag

KirmesSonntag von nachmittag 4 Uhr

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Krauſemann

Rotta
Sonntag cien 19. Novemb.

RKiürmes
Von nachmittags 2 Uhr ab

Haſen- Auskegeln
Von 3 Uhr ab Tanz

Es ladet freundlichſt ein Kunze

Dankſagnung.

Teile Jhnen mit, daß ich ſeit langer Zeit an Verdauungs und Magenbeſchwerden
leide. Auf Jhr Jndiſches Kräuter Pulver aufmerkſam gemacht, verſuchte ich es mit
6 Schachteln. Seitdem kann ich feſtſtellen, daß die Beſchwerden beſeitigt ſind. Kann es
jedem nur empfehlen. So ſchreibt Herr G. Heinrich, Lindow b. Jüterbog, am 5. 11. 1933.

Hilbert's Indisehes Kräuter- Pulver
besteht aus 19 verschiedenen auch indischen Kräutern. Erprobt und begutachtet
von Herrn Professor Dr. med. Priedenthal. Absolut unschädliech. Durch die
Mischung zahlreicher Heilpflanzgen gelangt man nicht nur zu den Wirkungen
der einzelnen Kräuter, sondern es treten neue Heilwirkungen auf. Zur
Unterstützung der Spezial-Therapie von günstiger Wirkung bei: Adernverkal-

Kung, Asthma, Blutreinigung, Gallenbeschwerden, Gicht, Herz-
beschwerden, Hämorrhoiden, Hautausschlag, rheumat. Kopf

schmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenschmerzen, Rheu-
matismus, Stoffwechselerkrankungen. Verdauungsstörungen.
Schachtel 3, M., reicht 15 Tage, das sind pro Tag nur 20 Pf
Kl. Schachtel 1,50 M., reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben
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feierlichen Einweihung
unſerer in dreijähriger Arbeit wiederhergeſtellten

Stadtkirche
am Sonntag, den 19. Nov. 1933, laden wir ergebenſt ein.

Kemberg, den 17. November 1933.

Der Gemeindekirchenrat:
Pfarrer Langbein, Vorſitzender.

Bertram,
Superintendent.

12 Uhr. Einweihungsfeier in der Kirche
3 Uhr: Gemeindefeier bei gemeinſamer Kaffeetafel

im Saale des „Blauen Hecht“ Begrüßungen.

6 Uhr: Kirchenkonzert. (UniverſitätsMuſikdirektor
Georg Kempff an der von ihm disponierten neuen
Orgel.) Eintritt zum Konzert 50 Pfennig.

all al

Sonnabend und Sonntag, abends 9 Uhr
„Lül Dagover“ in dem großen Aafa-Film

Das Abenteuer der Thea Roland
Die überaus spannende Gesellschaftskomödie, der Liebes-
roman einer Bildhauerin und eines Boxers. Fesselnde
und amüsante Scenen. Bezaubernde Bilder. Glänzende

Darstellung. Wundervolle Musikt!

Luckwig Manfrecd Lommel
der unverwüstliche Vortragskünstler in seinem glänzenden
Sketch „Die Gerichtsverhancdilung“., Zum Tot-

lachen und sonst hochamüsantes.

„UVmnser Storeh.“ Kultur-Tonfilm.
Alles in allem ein glänzendes Programm!

Von der Filmkammer uns vorgeschriebene Preise:
0,60, 0,80, Mk. Kinder 20 Pfg.

Landwirtſchaftl. Hausfrauen-Verein
für den Kreis Wittenberg

Zu unſerem gleich nach
Neujahr beginnenden
laden wir die jungen Mädchen aus Stadt und Land freundlichſt ein.
Die Unterrichtsſtunden ſind ſo gelegt, daß auch unſere Schülerinnen
von den umliegenden Dörfern den Kurſus per Rad beſuchen können.

Bei vielſeitiger Ausbildung mäßiger Preis.
Frau Eliſabeth Bohne, Bad Schmiedeberg

Achkung! Bauern!“! Achtung!

Berger, Kreisbauernführer

Rotta
Sonntag umnck Montag

Kirmes
Montag von 7 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Wittenberg, Schloßſtraße 14/15

Lubast
Sonntag und Montag

Kirmes
Sonntag von 3 Uhr abMontag von 7 Uhr ab Dann

Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt

Es ladet freundl. ein der Wirt

„Dum Oeinhberg“
Zu der am Sonntag ſtattfindenden

Kirmes
ladet freundlichſt ein C. Fechner

Bund der Frontſoldaten
Zum Einweihungsgottesdienſt der
Stadtkirche am Sonntag ſammeln
ſich alle Kameraden pünktlich 12
Uhr im Ratskeller

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

Verdauungs- und Magenbeschwerden.

Kochkurſus in Kemberg

Sprechtag für die Kreisbauernsehaft Wittenberg
iſt jeder Sonnabend von 8-13 Uhr in der Geſchäftsſtelle in

Fritz Jahn

Der GOrtsgruppenführer-
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Beilage zu Nr. 136 der Kemberger
Sonnabend den 18. November 1983

h äh

nerkennung für Hitler
Paris erklärt Deutſch-polniſches Präliminar- Abkommen er

leichterk die inkerna tionale Lage.
In einer offiziöſen Havasguslaſſung aus Paris wird

zur deutſch polniſchen Fühlungnahme erklärk: Die Nachricht
von Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen zwecks
Herbeiführung einer Entſpannung in den Beziehungen bei-
der Länder habe in intereſſierten franzöſiſchen Kreiſen keine
Ueberraſchung hervorgerufen. Dieſe Kreiſe zeigten anläßzlich
dieſer Fühlungnahme ihre Genugtunng. Im Falle, daß di
rekte deutſch-franzöſiſche Verhandlungen eingeleitet werden
würden, würde ein Präliminarabkommen zwiſchen Deutſch
land und Polen die Aufgabe der franzöſiſchen Regierung
erleichtern. Frankreich würde ſich, ſeinen Bündniſſen kreu-
bleibend, dann nicht mehr mit den Schwierigkeiten zu be-
ſchäftigen haben, die Polen auf dieſe Weiſe gelöſt hätke, und
könnte ſeine ganzen Anſtrengungen der Löſung der ſpezifiſch
deutſch franzöſiſchen Probleme widmen.

Durchführung der Landhilfe
Stellungnahme des Präſidenten der Reichsanſtalt.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung hat zu einigen Zweifelsfragen
und Anträgen zur Landhilfe Stellung genommen:

Ankrägen auf Erhöhung der Hekkargrenze für die zur
Landhilfe zugelaſſenen Bekriebe zu entſprechen, iſt mir gegen
wärtig nicht möglich. Bekriebe, die die vorgeſehene Grenze
überſchreiken, ſind gegebenenfalls guf die Gewährung von
Beihilfen für die Mehreinſtellung von Landarbeikerfamilien
hinzuweiſen.

Bei Erkrankung eines Landhelfers iſt dem Betriebs
inhaber die Förderung grundſätzlich weiterzuzahlen, ſolange
das Beſchäftigungsverhältnis mit dem Landhelfer beſteht.
Wird jedoch dem Landhelfer Krankengeld oder Krankenhaus-
behandſung gewährt, und belaſtet er ſomit nicht den Betriebs
inhaber, ſo wird nachzuprüfen ſein, ob die Beihilfezahlung
noch dem Zweck der Landhilfe entſpricht, und ob insbeſondere
mit einer baldigen Beendigung der Krankheit und Wieder
beſchäftigung des Landhelfers zu rechnen iſt. Dem Arbeits
amt iſt es überlaſſen, nach erfolgter Benachrichtigung des
Betriebsinhabers die Beihilfezahlüng zu ermäßigen oder zu
unterbrechen. Es iſt die Frage geſtellt worden, ob landwirt
ſchaftliche Arbeitskräfte, die normalerweiſe im Herbſt ent
laſſen würden, in den Wintermonaten ohne Unterbrechung
des Beſchäftigungsverhältniſſes bei ihrem bisherigen Arbeit
geber als Landhelfer weiterbeſchäftigt werden können, wenn
die übrigen Vorausſetzungen für die Gewährung der Land
hilfe (Alter, Zuſätzlichkeit uſw.) gegeben ſind. Die Beihilfe
gewährung in allen dieſen Fällen würde dem urſprünglichen
Sinn der Landhilfe widerſprechen und die Gefahr mißbräuch
licher Jn anſpruchnahme öffentlicher Mittel herbeiführen.

Die für die Auswahl der Helfer gegebenen Hinweiſe ſind
dahin zu ergänzen, daß auch darauf geachtek werden muß,
in die bäuerlichen Betriebe nur polikiſch zuverläſſige Per
ſonen zu vermikteln. Jugendliche, deren kommuniſtiſche Ein
ſtellung dem Arbeitsamt bekannt iſt, Anruheſtifker ſowie
ſolche mit verbrecheriſchen Neigungen ſind bei der Land
helfervermittlung auszuſchließen.

Vorbereitung der Rückgliederung
Die Aufgabe des Saarbevollmächtigten.

Die Tatſache, daß das Reichskabinett den Vizekanzler
v. Papen zum Bevollmächtigten für die Saarfragen be
ſtellt hat, hat im Jn- und Ausland zu einer Reihe von Ge
rüchten Anlaß gegeben. Zur Klarſtellung des tatſächlichen
Sachverhalts wird in unterrichteten Kreiſen mitgeteilt, daß
es ſich bei dem dem Vizekanzler erteilten Auftrag nicht etwa
um die Schaffung eines neuen Miniſteriums handle, ſon
dern daß lediglich die Zuſammenfaſſung der in den verſchie
denen Reſſorts des Reiches ſowie Bayerns und Preußens
geleiſteten Arbeit an der Saarfrage in einer einheitli
chen politiſchen Spitze geboten erſchien, ſo daß alſo
gewiſſermaßen eine „Gleichſchaltung“ der Saarangelegen
heiten erfolgt ſei, wofür Herr v. Papen als guter Kenner
der Saar die geeignete Perſönlichkeit iſt.

M
Humoristische Novelle von G. v. Sazenhofen

Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbritck/Sa.

no, kannſt du nicht erreichen beim Friedrich, daß
der Wagen einmal rechtzeitig vorfährt? Werden wir erleben,
kommt ihr zu ſpät. Kann ich mich nicht um alles kümmexn,
zu was biſt du ein Mann?“

„Minka, rege dich nicht ſchon wieder auf. Jmmer dieſe
unnötigen Temperamentsausbrüche deinerſeits!“

Se. Exzellenz band ſich noch umſtändlich die Krawatte,
legte ſie breit und altmodiſch auseinander und nahm noch
etwas Lavendelwaſſer auf ſein Taſchentuch.

Auf der geſchwungenen Kommode ſchlug eine Pendüle
auf Alabaſterſäulen neun Uhr.

„No, da haſt du's! Neun Uhr! Mir kann's recht ſein.“
Frau Exzellenz Minka verließ mit einem ungariſchen

Fluch das Zimmer. Es war ein Zeichen ketzter Beherrſchung,
wenn ſie in ihre Mutterſprache verfiel, und es beruhigte ſie
acich jedesmal wieder.

Langſam bog endlich der Wagen durch den Obſtgarten
herauf zum Herrenhaus. Es regnete unendlich.

Se. Exzellenz wickelte ſich umſtändlich eine Wagendecke
cm die Knie. „Friedrich, warum brennt nur eine Wagen
laterne?“

„Die andere is hin, Herr Exzellenz.“
„No, das iſt doch jetzt ganz gleich, Adolf.“ Unter dem

Dach erſchien noch einmal ihre kleine, feſte Hand, taſtete ver
ſöhnlich über ihn hin. „Haſt du den warmen Rock?“

„Ja, ja, alles leb wohl!“
„No, alſo Servus!“
Erleichtert ging ſie zurück ins Haus.
Jm Speiſezimmer war der Tiſch für drei Perſonen feſt

lich gedeckt. Sie ordnete noch rieſige Butterbirnen und Apfel
auf einem Aufſatz

„Kathi, du kannſt den Ribiſelwein ſchon heraufbringen.

Die Beſtellung des Vizekanzlers des Deutſchen Reiches
h hä

um Saarbevollmächtigten dokumentiere außerdem di

ohe Bedeutung, die die Reichsregierung und das deuk
ſche Volk den Sgarfragen zumeſſen.

Sollte etwa in Frankreich oder ſonſt im Ausland die Ver
mutung auftauchen, die Ernennung des Herrn von Papen
bedeute die Ernennung eines „Verhandlungskommiſſars“, ſo
würde dieſe Vermutung völlig falſch ſein Beider Rück
gliederung der Saar in das Deutſche Reich
gibt es nichts zu verhandeln. Der Rückgliede-
rungsanſpruch iſt im Verſailler Vertrage gegeben. Aber es
ſei natürlich notwendig ſchon jetzt die nötigen Vorberei-
tungen für die Rückgliederung zu treffen zumal
ſich der Völkerbundsrat vermütlich ſchon im Januar mit der
bevorſtehenden Volksabſtimmung im Saargebiet über die
Rückgliederung beſchäftigen werde. Auf deutſcher Seite ſeien
da zahlreiche Vorbereitungsarbeiten durchzuführen für die
Wiedereinrichtung der deutſchen Verwaltung im Saargebiet.
die Wiedereröffnung der Zollgrenzen an der Saar uſw.
damit die Rückkehr des Saargebietes ſo reibungslos wie
irgend möglich erfolgen könne

Für all dieſe Arbeiten, die als Einzelfragen bei den
Reſſorks im Reich, in Preußen und Bayern blieben, habe
Herr von Papen die politiſche Oberleitung erhal-
ken, damit die einheitliche Linie gewahrt und der Löſung
dieſes Problems die nölige einheitliche Stoßkraft verliehen
werde. Die Beſtimmung des Abſtimmungstermins iſt im
übrigen Sache des Völlkerbundes. Feſt ſteht nur, daß am
10. Januar 1935 das jetzige Sagrregime endet und daß die
Botkoabſtimmung ein überwältigendes Bekennknis zum
Seutſchen Vaterlande erbringen wird.

dDie kommende Rechtsreform
Reichs ſuſtizkommiſſar Dr. Frank kündigt eine Gnaden-

aktion an.
In den Wilmersdorfer Tennishallen ſprach der Führer

der Deutſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar Staats
miniſter Dr Frank, auf dem erſten großen Generalappell
der Berliner Rechtsfront. Er betonte einleitend, daß das
große Reformwerk des deutſchen Rechtes nicht die Leiſtung
eines einzelnen fein könne. Es dürfe auch nichts überſtürzt
werden. Die Grundſätze ſeien klar

Gegenüber den politiſchen Gegnern von einſt, ſo erklärte
Hr. Frank, werden wir eine großzügige Einſtellung ein
nehmen; dazu gibt die Abſtimmung vom 12. November
die Möglichkeit, da ſie die völlige Abkehr des deutſchen Vol
kes vom Marxismus bewieſen hak. Es werde eine allge
meine große Gnadengaktion erfolgen.

Die Frage der allgemeinen Reichsreform ſtehe im übri
gen im Vordergrund. Auch hier werde ohne Ueberſtürzung
die reine Vernunft zur Geltung gebracht werden.

Die lapidare Stärke des deutſchen Rechtes werde ſein,
daß es frei ſein werde von Eigennutz, und dem Grundſatz
„Gemeinnutz geht vor Cigennutz zur Geltung bringe. Dem
Begriff des Stagts angehörigen habe der des Volks- und
Raſſenangehörigen voranzugehen. Die deutſchen Juriſten
ſeien Antiſemiten and würden es bleiben nicht aus Ha
gegen die Juden, ſondern nus Liebe zum deutſchen Volk.
Mit dem, was man den Juden gegenüber erreicht habe,
werde man übrigens ſich zufrieden geben

Deutſch polniſche Verhandinngen
Initiative durch Polen.

Ueber das Geſpräch zwiſchen dem Reichskanzler und dem
polniſchen Geſandten verlautet, daß die Jnitiative zu dem
Geſpräch ſelbſt von dern polniſchen Geſandten ausgegangen
iſt, der ſeinen Beſuch angemeldet hatte. Dieſes Geſpräch iſt
im übrigen zu verſtehen aus der vorangegangenen Fühlung-
nahme, die zwiſchen dem Reichskanzler und dem Amtsvor
gänger des jetzigen polniſchen Geſandten ſtattgefunden hat.
Dieſe Fühlungnahme muß verſtanden werden im Zuſammen
hang mit der Fünfmächte- Erklärung über die Nicht-Gewalt
Anwendung.

Dieſe damalige Er
rung angeſchloſſen hat
ſollte vielmehr einen

ung, der ſich die deutſche Regie
et keinen Nichkangriffspakt, ſie
Ahrüftungskonvention bilde

Soll nicht gar ſo kalt ſein, und nimm eine weiße Schürze.
Weiße Schürze!“ wiederholte laut und deutlich Frau Exzellenz.

Kathi war von Natur aus ſchwerhörig und in manchen
Fällen beſonders

Inzwiſchen rumpelte der Wagen über die aufgeweichten
Bauernwege, durch Obſtgärten, Felder und Acker, an ver
einzelten Gehöften vorbei, mit einer Laterne mühſam durch
den Regen ſchielend, talabwärts.

Trotzdem nahm Se. Exzellenz die Erſchütterungen des
Wagens gelaſſen hin, ſo wie das furchtbare Wetter

Sein ehemaliger Beruf als öſterreichiſcher Diplomat,
nicht zuletzt auch ſeine zwanzigjährige Ehe hatten ihn in
Schickſalsſachen abgehärtet. Das einzige, was ihm nicht ganz
recht war, blieb nur der Gedanke, daß das Fuhrwerk ſo
ganz und gar nicht ſtandesgemäß zu halten war ſamt dem
guten Friedrich, der die kleine Landwirtſchaft verſorgte und
der der ausnahmsweiſen Verwandlung zum Herrſchafts-
kutſcher abſolut nicht gewachſen war

Als ſie ungefähr eine Stunde gefahren waren, hörte
man durch die Regennacht einen langgezogenen Pfiff.

Da klopfte Se. Exzellenz doch etwas ungeduldig dem
Friedrich auf den Rücken

„Hörſt du, es pfeift ſchon! Fahr, was du kannſt! Fahr
wie der Teufel! Wir kommen zu ſpät!“

Der Gaul machte einen Galoppſprung, griff dann etwas
beſſer aus.

Gerade als der Zug aus der Station fuhr, rumpelte
noch der Wagen an.

So ſchnell es bei all den großen Pfützen möglich war,
gewann Se. Exzellenz den ſogenannten „Perron“.

Da kam ihm auch ſchon etwas entgegen und nahm ihn
um den Hals.

„Gott ſei Dank, Onkel Adolf, da biſt du jal“
Er nahm mit Behagen die zärtliche Begrüßung entgegen,

küßte aber nachher noch ganz feierlich ſeiner kleinen Nichte
die Hand.

Langſam kam endlich auch Friedrich, nahm mit über
raſchender Auffaſſungsfähigkeit die beiden Koffer zum

BVock verſtaute.

Da dieſe Konventien nicht zuſtande gekommen iſt, ſo hat die
jetzige Erkiärung gegenüber Polen beſondere re
Das kommende Verhandlungsprogramm dürfte ſowohl pol
tiſche als auch wirtſchaftliche Probleme umfaſſen. Einzelheiten
ſind naturgemäß noch nicht feſtgeſetzt. Hauptbeſtrebung bleibt
unmer eine Bereinigung der deutſch- polniſchen Beziehungen

Polniſche Preſſeäußerungen
Die amtliche Verlautbarung über den Empfang des pol

niſchen Geſandten Lipfki beim Reichskanzler hat in Warſchau
größtes Aufſehen erregt.

Die Halbenmtliche „Gazeta Polſka* und andere Regie
rungs blätter verſehen die durchweg auf der erſten Seite
fektgesruckten Meldungen aus Berlin mit mehrſpalkigen
Ueberſchriften, in denen u. a. von einer „polniſch- deutſchen
Nichkangriffserklärung geſprochen wird.

Jn einem Kommentar weiſt das Regierungsblatt dar
auf hin, daß der Ernſt dieſes Aktes vor allen Dingen darin
beſtehe, daß die Weltmeinung in den Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Polen einen „empfindlichen Punkt“ zu er
blicken pflegte, von wo aus unerwünſchte Verwicklungen
herrühren könnten. Die Nichtangriffserklärung ſei eine feier
liche Verſicherung beider Staaten, daß ſie derartige Ver
wicklüngen in keinem Falle herbeiführen werden.

Eine beſondere Bedeutung gewinne dieſe Takſache dur
den Umſtand, daß Deutſchland nicht mehr dem Völkerbun
angehöre, und daß die gegenwärkige Form des „Schiedsver
fahrens“ eine weit vollkommenere ſei als die von Locarno,
„die nicht nur unvollkommen war, ſondern geradezu gefähr-
lich.

Der Verzicht auf den Angriff zwiſchen Nachbarn ſei
ſtets ein Akt von großer Bedeutung. Man könne ſeſtſtellen,
daß eine der Hauptlücken von Locärno am geſtrigen Tage
beſeitigt worden ſei

Die Bedeutung des Aktes vom 15. November ſtehe für
den Weltfrieden außer Zweifel. Die Bedeutung werde
um ſo größer ſein, je mehr die Stimmung der Maſſen
dem darin enthaltenen Friedensgeiſt entſprechen würde

Während der Nichtangriffsvertrag Polens mit Sowjetruß-
land gewiſſermaßen den Abſchluß eines längeren Prozeſſes
der allmählichen Annäherung bilde, könne die Erklärung
des Reichskanzlers Hitler als Anfang in gleicher Richtung
gewertet werden Zum Schluß hebt das Regierungsblaft
noch hervor. daß dadurch die beſtehenden polniſchen Bin
dungen und Verträge mit anderen Staaten in keiner Weiſe
berührt würden. „Durch die Nichtangriffserklärung wird
die bisherige internationale Politik Polens nur ergänzt, aber
in nichts abgeändert.“ In ähnlcher Weiſe wird der Empfang
beim Reichskanzler auch von der übrigen Regierungspreſſe
kommentiert, was auf ein einheitliches Vorgehen hinweiſt.
Die Oppoſitionspreſſe beſchränkt ſich zunächſt auf Hervorhe
hung der Tatſache ſelbſt.

London will vermitteln
Eine aufſchlußzreiche Kabinettsſitzung in London

Das engliſche Kabinett hielt eine längere Sitzung im
Unterhaus ab, in der es ſich wiederum mit der Abrüſtungs-
frage beſchäftigte. Die Berichte der Londoner Preſſe über
dieſe Sitzung ſind nicht ganz einheitlich. Die „Times“ be
richtet, der engliſche Außenminiſter Simon habe ſeinen
Miniſterkollegen einen langen Bericht vorgelegt. Danach
ſolle jede mögliche Anſtrengung gemacht werden, den ur
ſprünglichen engliſchen Abrüſtungsentwurf wieder in den
Vordergrund zu bringen. Jm Daily Telegraph“ wird aus
geführt, daß die Entſcheidung der italieniſchen Regierung
nur noch als Beobachter die Ereigniſſe in Genf zu ver
folgen. eine neue Verwicklung darſtelle, die nach der Auf
faſſung der engliſchen Miniſter die Schwierigkeiten des Pro
blems weiter erhöhe. Allgemein ſei der Auffaſſung des
Miniſterpräſidenten MacDonald und des Außenminiſters
Simon zugeſtimmt worden daß man irgendwelche Mittel
und Wege zur Beendigung des gegenwärtigen Stillſtandes
finden müſſe. Die Gerüchte über einen beabſichtigten Rück
tritt Sir John Simons ſeien in Regierungskreiſen energiſch
dementiert worden

MacDongid und Simon hätten den Wunſch, daßz weitere
Verinche unternommen werden ſollen. um auch Deutſch

Wagen, doch nicht ohne einen nochmals flüchtig auf dem
Fuße Sr. Exzellenz abzuſtellen, während er den andern am

„Nun, wie geht es dir, Cäcilie? Sitzt du auch gut? Der
alte Onkel nimmt ein biſſerl viel Platz ein, djg leider!“

„Jch ſitz ſehr gut.“
„Aber nimm die Decke, es iſt doch recht naßkalt.“
„Wir werden ſie uns teilen, Onkel.
Schwankend, langſam wendete der Wagen. Als nach

endlos anſteigender Fahrt die Kutſche, nach der überſtan
denen Anſtrengung in allen Fugen quietſchend, wieder vor
dem Herrenhaus hielt, hatte der Regen bereits ſtark nach
gelaſſen

Jhre Exzellenz Minka hatte ſchon an der ganzen
Fenſterfront Ausſchau gehalten und kam jetzt rauſchend die
dunkle Holztreppe ins gewölbte Vorhaus herunter.

„Jor, Kind, freu ich mich, daß du da biſt! Wie lang
haben wir uns nicht mehr geſehen!“ Und zog die junge
Dame an ihr üppiges Herz, und Zinzi fühlte wieder wie als
Kind die mütterliche Wärme dieſes Hergzens, ſtreichelte vor
läufig nur wortlos das feierliche, ſilbergraue Taftkleid und
ließ ſich drücken und küſſen

„Seid ihr recht naß, ihr Armen? Weißt du, Adolf, ich
hab ſchon Angſt gehabt, ihr ſchmeißt um; oder kommſt du
heilig zu ſpät

Jm Fremdenzimmer
Spiegel die Kerzen an.

„Joi, biſt du aber herzig geworden! Da haſt du warme
Waſſer, wenn du brauchſt. Aber komm bald, Kleines, daß
wir eſſen können

Um den runden Tiſch mit der Stehlampe aus himmel
blauem Glas ſaßen ſie dann ſehr vergnügt, während Kathi
wirklich in einer weißen Schürze, ziemlich geräuſchvoll auf
und abſervierte.

„Nun, und was macht der Papa? Wie gehr es ihm?
Hat er auch ſchon die Penſion gekürzt bekommen?“

zündete ſie vor dem runder

Fortſetzung falgt.)



land wieder in die neuen Verhandlungen hineinzu
ſchicken. Man neige der Anſicht zu, daß Deutſchland

Zugeſtändniſſe gemacht werden müßtken.
Unter den Miniſtern, ſo berichtet die „Morningpoſt“, habe
die Anſicht vorgeherrſcht, man ſolle Deutſchland zu verſtehen

eben, daß Englands Anerkennung der Gleichberechtigungs
orderung ehrlich gemeint war.

Die Anſicht gewiſſer Miniſter, insbeſondere Simons,
daß keine Schritte ergriffen werden ſollten, die Beſorg
niſſe in Frankreich erregen könnken, wurde überſtimmk.

„Daily Mail“ ſagt, in politiſchen Kreiſen beſtehe die Anſicht
daß eine gewiſſe Verantwortung für den Austritt Deutſch
lands auf den Schultern des engliſchen Außenminiſteriums
ruhe. Es fei deshalb im Kabinett zu einer recht offenen Aus
ſprache gekommen, die dazu geführt habe, daß man wieder
auf den Standpunkt zurückgehen wolle, der nach der Ein
bringung des engliſchen Abrüſtungsplanes beſtanden habe.

um dadurch Deutſchland wieder an den Verhandlungs
tiſch zu bringen.

Hierin liege eine ſtillſchweigende Kritik an den Vorbehalten
Sir John Simons. Sehr ſarkaſtiſch behandelt der oppoſitio
nelle „Daily Herald“ die Vorgänge in der Kabinettsſitzung
Jn der Kabinettsſitzung ſeien allerhand Meinungsverſchie-
denheiten aufgetaucht. Simon habe nach Paris fahren wol-
len, um mit Henderſon und der franzöſiſchen Regierung zu
verhandeln.

Andere Miniſter hätten eingewandt, daß eine Zuſam
menkunft in Paris das deutſche Mißtrauen nur erhöhen

müßte.
MacDonald habe den Gedanken einer Viermächtekonferenz
in London gehabt, auf der er den Vorſitz führen ſolle, habe
aber nicht die Unterſtützung der anderen Miniſter gefunden

Er hänge aber noch an dem Gedanken an eine Kon
ferenz in Rom, was vielleicht für die Deutſchen an

nehmbar ſein werde.
Eine andere Gruppe im Kabinett ſei für eine ſofortige Wie
deraufnahme der ne e in Genf eingetreten, um
die Verhandlungen über eine Abrüſtungsvereinbarung zum
den dent zu bringen, die dann Deutſchland vorgelegt wer
en ſollte.

Eine weitere Gruppe halte es für das beſte, abzuwarken,
ob nicht deutſch- franzöſiſche Verhandlungen eine Ausſicht auf
Erfolg haben würden.

Rückgang franzöſiſcher Rekruten
Ausgleich durch Farbige.

Die Reiſe des Generals Weygand nach Marokko dient
dem Zweck, die Möglichkeit der Verringerung der Truppen
in Marokko und ihrer teilweiſen Verlegung nach Frankreich
feſtzuſtellen.

Die Verſtärkung der Zahl der farbigen Soldaten in
Frankreich ſoll den Rückgang der zur Verfügung ſtehenden
ſjährlichen Rekrutenzahlen ausgleichen. Die Verlegung von
zunächſt drei marokkaniſchen Schützenbakgillonen ſteht bereits
unmittelbar bevor.

Der Budgetentwurf des Kriegsminiſteriums für 1934
ſieht bisher die Verlegung von 5000 Farbigen nach Frank
reich vor. Es beſteht die Möglichkeit, daß dieſen Anfängen
in der nächſten Zeit eine noch weitergehende Vermehrung
der in Fränkreich ſtehenden farbigen Truppenteile folgen

Kampf dem Verbrechertum
Das neue Reichsgeſetz

Berlin, 17. November.
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, beſonders

dringliche Maßnahmen zur Strafrechtsreform vorweg zu
nehmen, mit denen bis zum Jnkrafttreten des neuen deut
ſchen Strafgeſetzbuches nicht mehr gewartet werden konnte
und vor allem den Kampf gegen das gemeinſchädliche Ver
brechertum ſofort mit aller Energie und neuen Mitteln auf
zunehmen Dieſem Kampf gilt das Geſetz gegen gefährliche
Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung
und Beſſerung, das die Reichsregierung am 14. November
beſchloſſen hat.

Von den Strafvorſchriften ſind drei beſonders wichtig
ſie drohen den gefährlichen Gewohnheitsverbrechern Zucht
hausſtrafen bis zu 15 Jahren an erklären ſchon den Beſitz
von Diebeswerkzeug in der Hand vorbeſtrafter Verbrecher
und ihres Anhanges für ſtrafbar und verſchärfen die Stra
fen gegen Zuhälter.

Begeht jemand nach zweimaliger Verurteilung zu be
ſonders ſchweren Strafen eine neue vorſätzliche Tat, ſo
muß das Gericht künftig gegen ihn auf Zuchthausſtrafe
bis zu fünf Jahren und, wenn die neue Tak ohnedies
ein Verbrechen wäre, auf Zuchthaus bis zu fünfzehn

Jahren erkennen.
Die zweite Strafvorſchrift wendet ſich gegen den berufs
mäßigen Eigentumsverbrecher, den die Polizei bei ihrer
Fahndungstätigkeit nicht ſelten im Beſitz von Diebeswerk
zeug trifft ohne daß ſie ihm jedoch neue Diebſtähle nach-
weiſen kann. Bisher war die Polizei gegen derartige Ver
brecher machtlos.

Nach dem neuen Geſetz iſt ſchon der Beſitz des Diebes
werkzeuges mit Gefängnis nicht unker drei Mongaken zu
beſtrafen. Für Zuhälter kannte das bisherige Recht nur die
Gefängnisſtrafe. Aus der Erkenntnis, daß die Gefängnis
ſtrafe ſich gegen Zuhälter als unzureichend erwieſen hak,
droht das Geſetz den Zuhältern Zuchthausſtrafen bis zu fünf
Jahren an.

Das Geſetz ſieht weiter vor die Unterbringung in einer
Heil oder Pflegeanſtalt in einer Trinkerheilanſtalt, einer
Entziehungsanſtalt oder in einem Arbeitshaus, die Siche
rungsverwahrung, die Entmannung gefährlicher Sittlich
keitsverbrecher, die Unterſagung der Berufsausübung und
die Reichsausweiſung.

Geiſteskranke und geiſtig Minderwertige, die eine mit
Strafe bedrohte Handlung im Zuſtande der Zurechnungs-
unfähigkeit oder der verminderten Zurechnungsfähigkeit be
gangen haben. können durch Anordnung des Strafrichters
künftig auf unbegrenzte Zeit in einer Heil. oder Pflege-
anſtalt unkergebracht werden, wenn die öffentliche Sicherheit
es erfordertk.

Landſtreicher, Bettler und ähnliche aſoziale Elemente
können im Arbeitshaus untergebracht werden, und zwar
vom zweiten Male an auf unbeſtimmte Zeit. Von grund-
legender Bedeutung iſt ſodann die Einführung der Siche
rungsverwahrung.

Gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher, von denen
anzunehmen iſt, daß ſie wieder rückfällig werden, muß
das Gericht künftig neben der Strafe die Sicherungsver
wahrung anordnen, wenn die öffentliche Sicherheit es

erfordert.

Dieſe Verbrecher werden nach Verbüßung ihrer Strafe
in einer Anſtalt unter Arbeitszwang ſolange feſtgehalten, ars
ſie eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit bilden, alſo unter
Umſtänden auf Lebenszeit. Die Bedeutung der mit Frei-
heitsentziehung verbundenen Maßregeln der Sicherung und
Beſſerung liegt darin, daß ſie anders als die zeitigen Frei
heitsſtrafen an keine Friſt gebunden ſind. Das Geſetz ſieht
die Sicherungsverwahrung nicht nur gegen künftig abzu
urteilende Gewohnheitsverbrecher vor. Zur Zeit befindet
ſich in den Strafanſtalten eine große Zahl von Verbrechern,
deren Gefährlichkeit bekannt iſt, und von denen mit Sicher
heit vorauszuſehen iſt, daß ſie wieder rückfällig werden.
Sie müßten nach der Strafverbüßung der Freiheit wieder
gegeben werden.

Das neue Geſetz macht es den Stagksanwaltſchaften und
Strafanſtaltsverwaltungen zur Pflicht, die Gewohnheiks-
verbrecher, die zur Zeit die Strafanſtalten bevölkern, darauf
hin durchzuſieben, ob ſie auch nach der Verbüßung der Skrafe
eine Gefahr für die Allgemeinheit darſtellen, und bejahenden-
falls ſie in Sicherungsverwahrung zu bringen.

Gegen gefährliche Siktlichkeitsverbrecher kann der Rich
ter künftig die Enkmannung (Kaſtrakion) anordnen.

Das Gericht kann künftig die Entmannung eines Man
nes, der das 21. Lebensjahr vollendet hat, anordnen, wenn
er wegen Luſtmordes verurteilt iſt oder wenigſtens zweimal
ein Verbrechen der Nötigung zur Unzucht, der Schändung,
der Unzucht mit Kindern, der Notzucht oder gewiſſe ſadiſtiſche
Akte begangen oder unſittliche Handlungen öffentlich vorge-
nommen und deswegen Freiheitsſtrafe von gewiſſer Höhe
verwirkt hat. Sie iſt ferner gegen gefährliche Sittlichkeits
hen e zugelaſſen, die zur Zeit in Strafanſtalten ein
itzen.

Als weitere Sicherungsmaßnahme führt das Geſetz die
Unterſagung der Berufsausübung ein. Der
Strafrichter kann künftig Leuten, die unter Mißbrauch
ihres Berufes oder Gewerbes oder unter grober Ver
letzung der ihnen kraft ihres Berufes oder Gewerbes ob
liegenden Pflichten ein Verbrechen oder Vergehen begangen
haben und deswegen zu Freiheitsſtrafe von mindeſtens drei
Monaten verurteilt worden ſind, auf die Dauer von min
deſtens einem und höchſtens fünf Jahren die Ausübung des
Berufes oder Gewerbes ünterſagen, wenn dies erforderlich
iſt. Endlich erweitert das Geſetz die ſchon bisher vorgeſehene
Möglichkeit. Ausländer aus dem Reichsgebiet zu verweiſen,
wenn ſie eine Gefahr für andere oder für die öffentliche
Sicherheit bilden

Der neue Sal-Dienſtanzug
Der Chef des Stabes hat, wie die NSK. berichtet, eine

Verfügung erlaſſen, in der es u. a. heißt:
Ab 15. November 1933 wird für die Dienſtmütze, den

Dienſtrock und die Stiefelhoſe eine neue Farbe eingeführt.
Muſter liegen ab 15. November 1933 in der Reichszeug-
meiſterei bereit.

Der neue Stoff wird von der Reichszeugmeiſterei den
zum Vertrieb zugelaſſenen Fabriken und Verkaufsſtellen
geliefert werden. Seine Erzeugung erfolgt in zwei Quali
käten (I. und II.). Die billigere Qualität wird ebenſo wie
die teurere unter Kontrolle hergeſtellt. Beide haben die
Feſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen Reißen, Scheuern,
Licht und Waſſer, die den hierfür geſtellten Anforderungen
entſpricht. Die Tuchqualitäten werden mit einem Waren
dienſtſtempel verſehen.

Die bisher in brauner (heller und dunkler) Farbe her
geſtellten Dienſtanzüge (Dienſtmütze, Dienſtrock und Stiefel
hoſe) können weiter und aufgekragen werden. Ebenſo iſt
geſtattet, Stücke verſchiedener (alker und neuer) Farbe zu
ſammen zu kragen; jedoch müſſen Dienſtrock und Dienſtmütze
in den Farben übereinſtimmen. Darüber hinaus werden
einengende Beſtimmungen mit Rückſicht auf die wirtſchaft
liche Lage der SA.- Männer nicht erlaſſen werden.

Programm des Bundes Deutſcher Mietervereine
Aus Anlaß der vom Reichsarbeitsminiſter ausgeſpro

henen Anerkennung des Bundes Deutſcher Mieter-Vereine
e. V. Sitz Dresden, als einziger Spitzenvertretung der deut
ſchen Mieterſchaft wendet ſich der Bundesführer des Bun
des Deutſcher Mieter Vereine J. Herrmann an die ange
ſchloſſenen Verbände und Vereine mit einem Aufruf. Darin
dänkt die im Bund Deutſcher Mieter-Vereine zuſammen-
geſchloſſene deutſche Mieterſchaft der Reichsregierung für
die Verordnung, in der die Anerkennung für jahrzehnte-
lange Arbeit auf dem Gebiet der Wohnungs- und Boden-
wirtſchaft erblickt werden könne, wie auch die Bekundung
der Reichsregierung daß ſie auf die Mitarbeit des Bundes
bei der künftigen Geſtaltung der Wohnungswirtſchaft Wert
lege. Daraus erwachſe dem Bund die ehrenvolle aber auch
ſchwere Aufgabe, die Mieterſchaft im Sinne der Volks
verbundenheit Adolf Hitlers zu organiſieren und zu ver
treten und an der Geſtaltung einer nationalſozialiſtiſchen
Wohnungswirtſchaft mitzuwirken. Damit ſtehe eine Auf
gabe größten Umfanges bevor. Die deutſche Familie müſſe
auch in der Mietwohnung die geſicherte Heimat finden; ſie
müſſe vor unberechtigter Mietsſteigerung und vor willkür-
licher Kündigung geſchützt ſein. die Elendsquartiere müß
ten verſchwinden ſtatt deſſen müſſe die deutſche Familie
wieder im Kleinhaus mit dem deutſchen Heimatboden ver
bunden werden. Das alles ſei aber nur möglich, wenn auch
innerhalb der Wohnungswirtſchaft der liberaliſtiſche Geiſt
überwunden und durch den tragenden Gedanken des deut
ſchen Sozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz?“ erſetzt
werde. In dieſem Sinne ruft der Bundesführer die Ver-
eine und Verbände zur Mitarbeit auf.

Weihnachten kündet ſich an
Wir ſind zwar erſt in der Mitte des November, und

es trennen uns noch beinahe ſechs Wochen von Weihnachten,
dem ſchönſten und froheſten unſerer Feſte im Lauf eines
Jahres, aber wie alle großen Ereigniſſe wirft es ſchon ſeine
Schatten voraus. So ganz allmählich macht ſich ſein Kom
men bemerkbar; ſtändig werden wir daran erinnert, und
es beginnt ſchon jetzt, von unſeren Gedanken Beſitz zu er
greifen und uns in ſeinen Zauber einzuſpinnen, dem wir
uns ſo gern hingeben. Wir leſen in der Zeitung, da und
dort in den Gebirgen iſt Schnee gefallen, und mit einem
Schlage ſteht vor unſeren Augen das Bild der winterlichen
Landſchaft, ſo wie wir ſie uns gerade zu Weihnachten wünſchen. eihnachten und Eis und Schnee ſind in unſerer

en nun einmal untrennbar miteinander verbunden.
Es fehlt uns etwas, wenn wir einmal grüne Weihnachten
feiern müſſen. Das Schlagen der Weihnachtsbäume hat auch
ſchon begonnen, die Zeitungen haben es uns berichtet, und
es wird nicht mehr lange dauern, dann werden die Tannen
und Fichten aus ihren ſtillen Wald und Bergrevieren die
Wanderüng in Dörfer und Städte antreten. Ueberall auf
Straßen und Plätzen entſtehen dann plötzlich kleine grüne

v

Haine mit ihrem friſchen, würzigen Duft und erinnern auch
die wenigen, die etwa noch nicht daran gedacht haben, daß
Weihnachten nahe iſt. Wo Kinder im Hauſe ſind, beginni
jetzt die Zeit der kleinen Heimlichkeiten. Weihnachtsarbeiten
werden gefertigt hinter ſörgſam verſchloſſenen Türen, und
hinterher wird alles beiſeikegeräumt und verſteckt, damit
Vater oder Mutter ja nicht merken, was für Wunderdinge
da im Entſtehen ſind. Hin und wieder erklingt eins der
ſchönen alten Weihnachtslieder, geſungen oder geſpielt, man
übt für den Heiligen Abend. So manche gute Mutter muß
die merkwürdigſten Geſchichten ausdenken, um dem An
ſturm der Fragen einigermaßen ſtandzuhalten, woher es
egientlich kommt, daß auf einmal die Wohnung ſo verlockend
nach friſchen Pfefferkuchen duftet. Ueberall Heimlichkeiten,
frohe Erwartung, Weihnachten kündet ſich an!

Stahlhelm-Ehrenzeichen.

Reichsminiſter Franz Seldte, der Führer des Stahlhelm,
hat den alten Stahlhelmkameraden, die dem Bund ſeit 1919
die Treue gehalten haben, dieſes Ehrenzeichen verliehen.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 15. November 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 265619
A Sewinne zu 2000 M. 77783 261 053

o Gewinne zu 1000 m. 74976 108090 199312 262388 347209
56610 Sewinne zu 800 M. 79048 150192 321176 363371 324568
44 Gewinne zu 500 M. 134 24569 67510 73261 81890 85481 95586

24 183 170994 172861 180159 205609 223979 233657 248708 253799
258654 284624 318105 341981 358985 394351

222 Gewinne zu 300 M. 29 2131 3726 3859 6599 10603 11008 11450
23402 24320 27878 29539 30530 31759 43367 43782 43930 44007
474405 46968 40775 53100 55577 60600 65791 65414 67861 73382
74918 86131 87276 88680 90318 96936 100458 1012650 103293
ſ03668 105799 106087 121405 121485 127958 134338 138935 148109
151696 152528 162671 169985 186632 195783 198205 198842 2031 03
208271 205740 212563 212740 215050 215419 216611 217207 217433
218018 223022 228058 235953 241780 243305 252997 258324 260082
463298 270280 276147 277561 2777352 277792 282894 283107 289055
291871 295903 300439 301217 302549 3073881 310180 313028 313364
316894 517130 322465 329624 334606 334688 335018 338814 341721
342735 345818 348693 354563 355548. 357593 361882 373615 386140
388927 398462
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 2789874
2 Gewinne zu 3000 M. 372039
s Gewinne zu 1000 M. 81975 100140 fe6853 340355

22 Gewinne zu 800 M. 11842 22934 24702 86364 140343 14468
183800 260776 268690 320673 34556344 Gewinne zu 500 M. 31835 65181 67215 75477 92s96 95938
132675 155956 162225 169627 180722 194130 238338 277269 290088
315856 339014 344758 356990 361711 383077 387088

96 Gewinne zu 300 M. 680 2712 10790 148865 18229 18982 24318
25530 27007 28763 32304 32930 33392 42687 47375 55519 57960
59642 60087 63061 63208 64089 65418 67987 77711 78294 80437
85350 88672 94981 96513 99739 118434 113829 114371 114736
123261 131350 131964 133411 134617 137242 1376535 141415 148649
148567 149711 140170 154020 155255 155745 156876 162426 168497
173838 200082 203421 228214 228639 232842 238452 238878 239347
943213 248710 267413 272653 275521 276410 281 126 284750 296597
303567 503901 3143095 315588 316005 316663 319747 322129 323589
326969 338553 342157 344505 353419 359619 361663 367791 372194
373004 377009 380092 385272 392183 396186 598565 399338

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Loſe gleicher Nummer in der

beiden Abteilungen I und II.
88496 129822 193993 213281 266350 269849 295533 318077
338641 371266

2. Ziehungstag 16. November 1939In der heutigen Vormittagsztehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 364916
2 Gewinne zu 10000 M. 373082
2 Gewinne zu 3000 M. 2193261 Gewinne zu 2000 M. 26957 96551 101476 151774

10 Gewinne zu 1000 M. 56941 95637 195851 196257 225776
24 Sewinne zu 800 M. 37219 37351 58164 103847 107360 14957

191830 239759 347511 362557 376816 394207
50 Gewinne zu 500 M. 30016 45370 79115 82010 33443 85585

95645 130108 155840 157780 158700 172219 186028 216035 226454
35 277961 262353 296873 304656 305220 344810 386869 397656

124 Gewinne zu 300 M. 7907 20292 20572 31157 31212 32965 37327
11983 63400 63803 79382 83071 88301 90432 92188 93972 196078
ſ06201 111484 118150 179336 123895 142277 159037 163183 16381 s
167076 206357 210666 211001 231639 237816 247878 251382 261748
267586 273639 275542 276298 289274 293906 297220 305592 307386
309636 32 1463 322659 330048 334198 339199 351486 361176 362563
366234 368379 377616 387427 392478 393334 393452 399674 399906
In der heutigen Näachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 385094
4 Gewinne zu 3000 M. 160330 221858
6 Gewinne zu 2000 M. 27187 150619 294488

10 Gewinne zu 1000 M. 52867 241597 279168 313420 325585
24 Gewinne zu 800 M. 030 21713 22489 74859 86045 129707

163532 237282 262419 298671 343919 352590
62 Gewinne zu 500 M. 2300 28685 39588 47372 110147 114738

121561 124727 140142 133364 183884 85298 197804 200411 215528
252458 252681 2834665 284949 286046 299800 313371 323822 342107
346779 349829 350171 357992 363322 372908 384887

158 Gewinne zu 300 M. 3121 18090 20082 23579 24072 24740 30696
39099 40788 45028 57048 571 18 62980 69377 71669 81218 94415
102325 105282 112103 123161 127077 136717 138615 138001 141528
145740 158017 158155 159877 161038 175137 180299 132770 185103
185596 186420 189266 191926 184276 201172 262154 211487 217106
235648 241106 244661 257571 265630 279476 280212 284689 292425
292622 295579 297064 298104 304291 309521 311255 311346 321326
327653 330817 331248 332562 336770 888335 344531 358200 363345
365030 371889 372439 374412 384067 384417 391389 380467

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Loſe gleicher Nummer in der

beiden Abteilungen I und II.
22834 32520 935383 160368 178167 180191 204545 210578
249773 347972

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 42. PreußiſchSüddeutſchen
n Preußiſchen) Stagtslotterie findet am 13. u. 14. Dezember 1933
tatt.
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